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ſes) find im Monate September l. J. nachſtehende 
Unterſtützungsgaben eingefloſſen u. z.: fl. kr. 
Bom Bezirksamte Mielnica ......... — 
„ Bezirksamte Neumarkt 8 50 
„ Herrn Baron Brunicki in Hu- 
reczko mittelſt des Bezirksamtes 
. ESG eilt ale 1 — 
„ gr. ⸗kathol. biſchöfl. Conſiſtorium in 
„ 1 10 
„ Bezirksamte Pilzno ........... 1 5 
„ Bezirksamte Saybusch......... 2 5 
„ Herrn Pfarrer Johann Warzecha 
in Zawoja mittelſt des Bezirks⸗ 
amtes Maköw WW 3 66 
Aus einer Sammlung in der gr.⸗ kath. 
Pfarre Tartaköw mittelſt des gr.s 
kath. Conſiſtoriums in Przemysi 9 40 
Vom Bezirksamte Stanislau 6 20 


Zuſammen .. 40 96 
Hiezu aus den früheren Sammlungen .. 589 13 


“ fomit im Ganzen. ‚630 9 
Öfterr, Währ. 


Diefe Spenden wurden bereits ihrer Beſtimmung 9 


zugefüdrt. f che. 
Vom k. k. Statthalterei⸗Commiſſions⸗Präſidium. 
Krakau, am 8. October 1862. 


Nr. 5859. 


Frau Joſefa Bärenreiter, Gutsbeſitzerin in Trzci- 
mies (Tarnower Kreiſts), hat im Zwecke der Doti- 
rung einer Pfarrſchule in Trzeinica eine Grundentla« 
ſtungs⸗Obligation über 500 fl. gewidmet und ſich ver⸗ 

dlich gemacht, ein Schulhaus herzuſtellen und zur 
Beheizung der Schule jährlich 6 n.⸗. Klafter hartes 
Holz anzuweiſen. 112 . 
Die Gemeinde von Trzeinica dagegen nahm die 
Verbindlichkeit auf ſich, zum Unterhalte des Lehrers 
jäbrlich 70 fl. öſterr. Währ. beizutragen, das Schul⸗ 
baus und die Schuleinrichtungsſtücke ſtets im guten 
Stande zu erhalten, das von der erwähnten Gutöfrau 
zugeſicherte Brennholz unentgeltlich zuzuführen, endlich 
für die Schulſäuberung Sorge zu tragen. 5 
Dieſe namhaften, die Förderung der Volksbildung 
zweckenden Leiſtungen werden wit dem Ausdrucke der 
gebührenden Anerkennung zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht. 
Krakau, am 4. October 1862. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt unters 
ieren Diplome den jubilirten Kreisgerichts⸗Präſidenten, 
le, Chimani, als Ritter des Ordens der eifernen Krone 


band — Statuten dieſes Ordens gemäß, in den Nitter⸗ 


geruht. 
Se. l. k. Apoſtoliſche Ma ä i 

Gntfäheßung vom . Detober way beben mit eue hee. 

Salzbacher, anläßlich 

mes, in Anerkennung 


reichiſchen Kaiſerreiches allergnädigſt zu erheben 


litankapuels zu St. Stephan, 3 
— fünfzigjährigen Prieſter⸗ Jubla 


Feuilleton. 


— — 


Die Indiauergräuel in Minneſota. 


Der Minneſota - Staatszeitung und der Ilinois⸗ 
Staatszeitung entnehmen — bie folgenden Mitthei⸗ 
lungen über die entſetzlichen Ereigniſſe, deren Schau: 
pla das weſtliche Minneſota iſt. x . 

— eg fagt die nee e af 
uns einflut nmacht, nach den verſchieden au 
ſieht, Die unnd u dae. und dem, was unler en 

tie ; € 1 
den Counties vom Minneſoaibal. der Anſied 5 
gelegenen Städten und ſelbſt — 8 den = 0 — 
—— den u? Metelen, 

ugen, die zu eil in j 
— Gliedern dle ara affenden — 
Tomahawks der rothen Wütheriche an fi sa . 
täubt und beſinnungslos von Schrecken, an, > 
das Angſtgeſchrei der Weiber und Kinder, d — — 
Bewußtſein der Wehrloſigkeit, durch die üngenigh 1 

wo und wann und wie ſtark der Feind kom er 
vermehrt wird und ſich zu kopfloſem Entſetzen — 

Üen oft halb nackt, immer aber nur mit ſpärlicher 
Habe verſehen, die Männer fort von Haus und Herd, 


Montag, den 


VI. Jahrgang. 


13. October 


nementspreis: für Krakau 4 fl. 20 Nkr., mit 
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nes vieljährigen verdienſtlichen Wirkens den Orden der eifernen 
Krone dritter Klaſſe mit Nachſicht der Taxen allergnädigft zu 


verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 29. September d. J. den Hofkonzipiſten der 
fönigl. ungariſchen Hofkanzlei, Alexander Verner, zum über: 
zähligen Hofſekretär bei der genannten Hofſtelle allergnädigſt zu 
ernennen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtaͤt haben mit der Allerhöchften 
Entſchließung vom 20. September d. J. den bisherigen Vice⸗ 
Secretär am Istituto Veneto di scienze, lettere et arti Med. 
Dr. Paul Fario, in dieſer Eigenſchaft auf eine weitere ſtatu⸗ 
tengemäße Funktionsdauer allergnädigſt zu beſtätigen geruht. 


Der Staatsminiſter hat eine an der Unter⸗RMealſchule in Wie⸗ 
net⸗Neuſtadt erledigte Lehrerſtelle dem Lehrer an der Unter⸗Real⸗ 
ſchule zu Werſchetz, Auguſtin Nalepa, verliehen. a 

Das Juſtizminiſterium hat den Prätor von Moggio, Leon⸗ 
hard Pittoni, zum Landesgerichtsrathe in Rovigo und den 
Prätor von Barbarano, Johann Nobile Dolfin, zum Landes⸗ 
gerichtsratye in Belluno ernannt. 


——̃——᷑. ꝗQr: ]ðꝝ ékh. 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 13. October, 


Ein inſpirirtes Turiner Blatt widerlegt das Ge 
rücht, der Miniſter Ratazzi wolle nach Paris reifen, 
err Ratazzi, ſchreibt der Pariſer Corr. der „N. P. 
3.“, hatte ſich feinen hieſigen Freunden förwlich ange: 
kündigt; verzichtet er auf die Reiſe, fo wird der Ka. 
ſer ihn höflichſt erſucht haben, zu Hauſe zu bleiben. 

Wie die „France“ erfährt, iſt das Amneſtiede⸗ 
eret das Ergebniß einer Transaction zwiſchen dem 
Miniſterium und der Militärpartei. Urſprünglich ent⸗ 
hielt der Entwurf eine Phraſe bezüglich des Anſpruchs 
auf Rom, doch wurde dieſe Stelle in Folge des letz⸗ 
ten Miniſterraths unter Vorſitz des Königs geſtrichen. 
Daſſelbe Blatt berichtet über einen zweiten ähnlichen 
Fall. Aus Anlaß der Eröffnung des jüngſt eingeſetz⸗ 
ten „Oberrechnungshofes des Königreichs Italien“ er⸗ 
klärte der vorfigende Miniſter (welcher 2), daß Italien 
nicht aufhören werde, Rom und Venedig zu fordern. 
Der Gegner wurde hierüber von „ſehr hoher Stelle“ 
getadelt und ihm begreiflich gemacht, daß die Zeit fol- 
cher Reden vorüber ſei, und die Regierung des Königs 
die größte Vorſicht einzuhalten habe. 

Die „France“ hatte behauptet, Garibaldi habe auf 
die ihm geſtern officiel gemachte Anzeige von der Am⸗ 
neſtie mit einer Art von Proteſtation geantwortet und 
mit Enthüllungen gedroht. Wie indeß der Turiner 
Corr. der „K. Z.“ dagegen meldet, hat der General 
auch bei dieſer Gelegenheit das faſt verächtliche Schwei⸗ 
gen, welches er bezüglich der Regierung und ihrer Maß: 
regeln beobachtet, nicht gebrochen. Seine Mitgefange⸗ 
nen haben bis auf Ripari, der nicht von Garibald 
weichen wollte, das Fort verlaſſen. Menotti hat ein 
Hotel in Spezzia bezogen, wo er feinen Vater erwar— 
tet. Jedoch ſcheint es für den Augenblick um mög: 
lich, den Verwundeten dorthin zu bringen, indem jede 
Bewegung ihm die unſaglichſten Schmerzen verurſacht. 
Er leidet überhaupt außerordentlich, wenn auch die 
Aerzte nicht mehr an der endlichen Heilung zweifeln. 


fer] — Die Zahl der von der Amneſtie ausgenommenen 


zu deren Vertheidigung ſie bereitwillig das Leben in 
die Schanze geſchlagen hätten, wenn nur von irgend 
einer Seite her eine Hoffnung ſich gezeigt, daß der 
Widerſtand gemeinſam und planmäßig geführt würde. 
Aber davon iſt nirgends die Rede. „Rette ſich wer 
1 denkt Jeder, und deshalb wird faſt alles ver⸗ 
L Ernte verfault auf den Feldern und die 
ten Fe den Ertrag ihrer Arbeit aus wohlgefül: 
den für — bätten zu Markte bringen können, wer⸗ 

Unterhalt auf Anderer Hilfe angewieſen 


ſein. Der ſchönſte 5 
verödet, Millionen weng, der Barten Anfers Staat s 


f 1 ih von Ei werb 
ſteiß ger Hände, langjähriger ar 8 
in einem Augenblicke verfallen, Hunderte hingemetzelt, 


im Norden des Staates die 
und noch kein Ende ade Hefabr im: Anzuge 
Bei dem Ueberfall der norweg! 

35 Meilen von Saint Cloud bel gern a Tieblung, 
Mecker County, wurden in kurzer Zeit 14 3 
glücklichen wehrlofen Menſchen niedergemege. Wan 
fand die Leichen auf das allerfürchterlichſte verſtüm⸗ 
melt. Etlichen waren die Naſen, etlichen die Ohren 
andern die Finger, den Weibern die Brüſte und Ba⸗ 
den abgeſchnitten. Die Körper der Gemordeten wur⸗ 
den in einer Grube beerdigt. Die Indianer raubten aus 
der wohlhabenden Anſiedlung 44 Ochſen, zwei mir 
Beute aller Art beladene Wagen und gegen 2000 
Dollars in Gold. Von vielen Anſiedlern, die man ver⸗ 


zen kennen lernen und genaue 


Militär⸗Perſonen beläuft ſich auf etwa hundert. Man 
glaubt indeß nicht, daß man gegen dieſe die volle 
Strenge der Kriegsgeſetze wird obwalten laſſen. 

Die Turiner „Opinion“ fragt ſpitzig, ob Garibaldi 
in dem Amneſtie⸗ Decrete einbegriffen ſei; es iſt in 
der That eine lächerliche Inconſequenz des Hrn. Ra⸗ 
tazzi, in! feinem Berichte den Garibaldi General zu 
nennen und gleichzeitig zu erklaren, daß die Amneftie 
nicht auf die mitſchuldigen Militärs ausgedehnt werden 
könne. Garibaldi hat zwar kein Commando, aber er iſt 
vom Könige zum Generallteutenannt ernannt worden. 

In einer an die piemonteſiſche Geſandtſchaft in 
Paris gerichteten Depeſche des Hrn. Azeglio aus 
London wird gemeldet, daß unter den bei den Gari- 
baldi⸗Raufereien im Hydepark verhafteten Perſonen 
fib 23 Individuen befinden, welche „nur auf italie⸗ 
niſch antworten konnten.“ 

Ueber das neue Ma nifeſt Mazzinb's an die 
Italiener, in welchem er jede Gemeinſchaft der repu⸗ 
blikaniſchen Partei mit dem Hauſe Savoyen für abge⸗ 
brochen erklärt, fällt die „Times“ ein ausführlich mo⸗ 
tivirtes Verdammungsurtheil, obgleich ſie daſſelbe kei⸗ 
ner Wiederlegung würdig oder auch nur bedürftig er⸗ 
achtet. Der „Globe“ erblickt in der zaghaften Sprache 
des Manifeſtes den Beweis dafür, daß der Verfaſſer 
ſich ſeiner politiſchen Schwäche vollſtändig bewußt ſei. 

Die Reife, des Prinzen Napoleon nach Neapel, 
ſagt die „Discuſſione, hat auch einen politiſchen Zweck. 
Er will perſönlich die Zuſtände der ſüdlichen Provinz 
Erkundigungen einzie⸗ 
hen, um darüber mit Beſtimmtheit dem Kaiſer be⸗ 
richten zu können. Da in Frankreich in der letzten 
Zeit den Intereſſen Italiens nachtheilige Nachrichten 
eingetroffen find und man namentlich darzuthun fuchte, 
daß das Einheitsſtreben im Süden der Art erkaltet iſt, 
daß man einen Bourbonen oder einen Murat auf dem 


T rone zu ſehen wün cht, fo hat ſich der Prinz erbo⸗ 
ten, ſelbſt Auskunft zu geben, wie es in dieſer Be: 
ziehung ſtehe. 


Der Prinz Napoleon iſt mit ſeiner Gemalin 


von Neapel nach Ajaccio abgereiſt. Der Plan, 
Egypten zu beſuchen, ſcheint aufgegeben. 


In Turin circulirt, wie der Scharſ'ſchen Corre— 
ſpondenz von dort geſchrieben wird, in politifhen Krei⸗ 
ſen das Gerücht von der bevorſtehenden Verlobung des 
Prinzen Humbert mit einer Prinzeſſin von Hohen» 
zollern-Sigmaringen. N 

Die anfänglich projectirte und in den Tuilerienkrei⸗ 
ſen ſehr warm befürwortete eventuelle Vermäblung des 
Kronprinzen Humbert von Piemont mit der Prin⸗ 
zeſſin Marie von Leuchtenberg iſt nach Pariſer 
Berichten keineswegs in St. Petersburg, wo im Ge⸗ 
gentheil Fürſt Gortſchakoff für die Verwirklichung des 
betreffenden Projectes das größte Inte eſſe an den Tag 
legte, und auch in Hofkreiſen dafür ſehr günſtige Dis⸗ 
positionen ſich zeigten, auf Schwierigkeſten geſtoßen. 
Vielmehr begegnete es am Turiner Hofe, und dies 
ſpiciell bei der Perſon des Koͤnigs Victor Emanuel 
ſchwer zu befeitigenden Bedenken, welche letztere ledig⸗ 
lich religiöfer Natur waren und ſich der Hauptſache 
nach auf den Umſtand reduziren laſſen, daß die Tra⸗ 
ditionen des Hauſes Savoyen ehelichen Verbindungen 


mißt, hat man einzelne Kleidungsſtücke, nicht aber die Kör⸗ 
per gefunden. Am Red River wurde die Ortſchaft Breckin⸗ 
ridge von ihren Bewohnern verlaſſen, die im Fort 
Aberkrombie ihre Zuflucht genommen. Man fand in 
Bredinridge die Leichen von drei Ermordeten. Capitän 
van der Horck, Platztommandant von Fort Aberkrom⸗ 
bie, hat die Beſatzung von Georgetown, eine Com⸗ 
pagnie nach dem Fort gezogen. Antoine Frenier, einer 
von dem kühnen Geſchlechte der Courents de Bois 
(Waldläufer, Trapper), ein Canada-Franzoſe, der ſeit 
vielen Jahren im Dienſte der Indianerhändler ſtehend, 
ich eine genaue Bekanntſchaft mit den Indianern und 
ihrem Character angeeignet, ja faſt ſelbſt zum India⸗ 
ner geworden, unternahm es, gemalt und herausge⸗ 
putzt wie ein Dakota⸗Krieger, nach den Maſſactes in 
Fort Ridgley und Redwood, durch die Schaaren der 
entmenſchten Feinde hindurchzudringen. Auf feiner er⸗ 
ſten Tour gelangte er am Tage bis auf 5 Meilen 
von der oberen Agentur, die er in der Nacht erreichte, 
Die blutgierigen Mörder hatten die Stätte verlaſſen. 
Die Bewohner lagen todt in den Häufern, etliche in 
den Zimmern, etliche in den Höfen zerſtreut. In einem 
Hauſe indeſſen waren noch lebendige Bewohner, näm⸗ 
lich fünf Kinder, dem Hungertode nahe. Bei einer 
zweiten Tour gelang es dem muthigen Frenier, in das 
belagerte Fort zu kommen, woſelbſt er einen Tag ver: 
weilte. Seine von Henderſon an den Gouverneur ab: 
geſandten Depeſchen beſagen, daß, als er das Fort ver⸗ 


mit nicht katholiſchen Fürftenhäufern entgegen ſtehen. 
(Die beiden fürſtlichen Familien Hohenzollern = Hechin⸗ 
gen und « Sigmaringen find katholiſcher Confeffion d. R.) 

Aus Turin wird über ein in den letzten Tagen 
erſolgtes energiſches Einſchreiten des Generals Durando 
bei dem Cantonal⸗Gouvernement in Teſſin berichtet, daß 
dasſelbe durch ein in Lugano ſtattgefundenes Rendez⸗ 
vous der Matadore der mazziniſtiſchen Propaganda 
hervorgerufen wurde. In Turin glaubt man, daß 
Mazzini perfönli in Lugano anweſend war. 

Wie verlautet, hat Cardinal Antonelli ein Cir⸗ 
cularſchreiben als Antwort auf den Brief des Mar⸗ 
quis de Lapalette, den kürzlich der Montieur brachte, 
an die verſchiedenen Mächte geſandt. 

Alle ſchwediſchen Blätter enthalten eine in itas 
lieniſcher Sprache abgefaßte Adreſſe an Garibaldi, die 
von den Reichstagsmitgliedern Blanche, Hierta, Ljung⸗ 
berg, den Redacteuren des Aftonblad und des Dag⸗ 
ligt Allehanda, Sohlman und Lindſtröm, und dem 
Freiherrn Tersmeden unterzeichnet iſt. Am Schluſſe 
wird der Wunſch ausgeſprochen, daß er bald zur Seite 
ſeines Königs ſiegreich in Rom einziehen möge, 

Ein Pariſer Correſpondent der „F. P. 3.“ berichtet, 
daß zwiſchen England und Danemark ein Schu tz⸗ 
und Trutzbündniß abgeſchloſſen worden ſei, welches 
man als eine Schlappe für die franzöſiſche Diplomatie 
betrachte, weil dieſe alles Erdenkliche aufgeboten habe 
um die ſkandinaviſchen Länder an Frankreich zu feſſeln. 

Wie erwähne, erwartet man noch in der erften 
Hälfte dieſes Monats einen Beſuch des Königs von 
Portugal und feiner jungen Gemahlin. Die neueſten 
Nachrichten aus Liſſabon laſſen faft bezweifeln, ob Köͤ⸗ 
ng Dom Luiz dieſem Reiſeprojecte Folge geben wird. 
Im ganzen portugieſiſchen Lande ſcheint eine dumpfe 
Sährung zu herrſchen. Die liberale oder radicale 
Partei, zu welcher der König gehört, und die reactio⸗ 
näre Partei ſtehen drohend einander gegenüber, und 
von einem Augenblick zum andern befürchtet man, die 
Ergebniſſe von Braga ſich wiederholen zu ſehen. 

Mittlerweile ſetzt die Königin von Spanien ihre 
Reiſe fort, und die verſchiedenen Städte, welche ſie be⸗ 
ihre, wetteifern mit einander in Demonſtrationen der 
Ergebenbeit und des Enthuſiasmus. Die Rückkehr 
Ihrer Majeſtät nach Madrid iſt vorerſt auf Ende des 
Monats feſtgeſetzt, doch dürfte ſich, um den Wünſchen 
mehrerer wichtigen Municipalitäten zu genügen, die 
Abwejenheit der Königin von der Haupiſtadt um einige 
Tage verlängern. 5 

Herr Barrot, der plöglih aufgefordert wurde 
um ſich auf ſeinen Geſandtſchaftspoſten in Spanien 
zu begeben, ſoll, ſo ſagt man, alle Hebel in Bewe⸗ 
gung ſetzen, um eine neue Auflage der ſpaniſchen Al⸗ 
lanz zur Eroberung von Mexico in's Werk zu ſetzen. 
Der Kaiſer hält mehr denn je darauf, daß der mexi⸗ 
taniſche Handel mit Energie zu Ende geführt werde 
aber er will dabei nicht iſolirt ſein. Sei es, daß es 
dem Kaiſer um ein ſpaniſches Hilfscorps zu thun iſt, 
iei 4s, daß er für die Dauer des Krieges einen Waf⸗ 
fenplatz von großem Umfang in der Havanna erlangen 
will. Herr Barrot iſt beauftragt, das Terrain für ei⸗ 
nen neuen Tractat zur gemeinſamen Action Frankreichs 
und Spaniens in Mexico zu fondiren, Die Beſchim⸗ 


ließ, daſſelbe von 2000 
die hölzernen Außengebäude in Flammen ftanden, daß 


Indianern umringt war und 


die Indianer, darunter die wilden Siourftämme der 
Cut⸗Heads und Panktons, ſi 9 noch fortwährend ſam⸗ 
melten, und wenn es ihnen gelinge, das Fort zu neh⸗ 
men, nach Henderſon, St. Peter, Traverſe uſw. vor⸗ 
dringen würden. Neu⸗Ulm iſt, nachdem feine Bewob⸗ 
ner die Stadt verlaſſen, von den Indianern vollſtan⸗ 
dig zerſtört worden. H. Loheide von Neu⸗Ulm, der am 
1. September in Chicago ankam, macht der Illinois⸗ 
Staatszeitung folgende Mittheilungen: „Zum am 
Male wurde Neu-Ulm am 19, Auguſt von 1 — 
nern angegriffen. Die Wilden machten 25 el 
die Stadt niederzubrennen, ſechs bis Rn 8. Heuler 
brannten ab; die Flammen der ent 1 

den Regen gelöſcht. Während der e der Stadt Ai 
die Indianer wiederholt in ben een we 
zudeingen, wurden aber ug Fodle gehabt un 
ſchon beim erſten u dieſem Tag getödtet 7 
gefähr 5 Weiße En Am 23. Auguſt erfolgte ſei⸗ 
eine mare ei ein neuer Angriff von verſchiedenen 
tens der am ſteckten alle umliegenden Gebäulichkeiten 
Seiten, ir Weißen batten ſich auf dem Haupt- 
in BZ Stadt hinter Barricaden aufgeftellt und 
. die Indianer, welche mehrere heftige Angriffe 
machten, ſtets zurück. Den 24. Auguſt (Sonntag) fan⸗ 
den verſchiedene Scharmützel ſtatt. Es gelang, die In. 


. 


pfung, welche in neueſter Zeit dem fpaniihen Conſul 
in Mexico widerfahren iſt — man hat die ſpaniſche 
Flagge an ſeinem Hotel herabgeriſſen — könnte die 
Vorarbeiten Barrot's erleichtern. 5 

Der Pariſer Correſpondent der „Times“ theilt mit, 
daß man in Paris Privatbriefe aus Veracruz über 
Southampton habe, welche die Lage der Dinge in 
Mexico ganz anders ſchildern, als die Pariſer Blätter 
es thun. Nach dieſen Bri fen iſt Juarez weit davon 
entfernt, den Kampf aufgeben zu wollen, ſondern ru: 
ſtet ſich vielmehr auf verzweifelten Widerſtand gegen 
die franzöſiſchen Truppen. Die Hauptſtapt Mexico fol 
ſtark befeſtigt ſein und die Straße von Orizaba nach 
Mexico Schritt für Schritt vertheidigt werden. Daß 
die franzöſiſchen Militärperſonen davon überzeugt find, 
daß die franzöſiſchen Truppen alle dieſe Hinderniſſe 
mit Leichtigkeit überwinden werden, verſteht ſich aber 
von ſelbſt. 


In einer Münchener Corr. der „B. B. 3.“ wird 
ein harter Kampf zwiſchen der öſterreichiſchen und preu⸗ 
ßiſchen Handelspolitik und dem deutſchen Handels⸗ 
tage in Aus ſicht geſtellt, und als unzweifelhaft ange: 
nommen, daß Oeſterreich für feinen Standpunkt nicht 
die Majorität erbalten wird. Der öſterreichiſche Ans 
trag lautet wörtlich wie folgt; „Der Handelstag er— 
kennt es mit Rückſicht auf den Zoll- und Handels⸗ 
vertrag vom 19. Februar 1853 als einen Rechtsan⸗ 
ſpruch Oeſterreichs und als im allgemeinen Intereff: 
liegend, daß vor dem Abſchluſſe des preußiſch⸗franzön⸗ 
ſchen Zoll⸗ und Handelsvertrages, welcher dem Recht: 
Oeſterteichs präjudicirt, die öſterreichiſchen Zollvereins⸗ 
Vorſchlaͤge auf einer General⸗Zollkonferenz von Seite 
der Zollvereinsſtaaten, unter Zuziehung Oeſterreichs bes 
rathen werden.“ Ob aber der preußiſche Gegenan— 
trag durchbehen wird, ſei ebenfalls zweifelhaft. 

Am 10. d. Abends hat in Wien (Matſchakerhof) 
eine vertrauliche Beſprechung der öſterreichiſchen 
Theilnehmer an der Frankfurter Verſammlung 
ſtattgefunden. Dieſelbe war der Verſtändigung über 
eine übereinſtimmende Haltung gewidmet. Es gab ſich 
eine erfreuliche Uebereinſtemmung in den Hauptanſich— 
ten kund. Die öffentliche Einladung zu der großdeut⸗ 
ſchen Verſammlung zu Frankfurt wird in wenigen 
Tagen erſcheinen. 

Man ſpricht in Paris von Unterhandlungen zwi⸗ 
ſchen dem Pariſer und Berliner Cabinet bezüglich einer 
Zuſammenkunft des Kaiſers Napoleon mit 
dem König von Preußen. Der Prinz Latour d'Au⸗ 
vergne hätte bereits auf feinen Poſten zurückkehren ſol⸗ 
len, allein der Kaiſer ließ ihm die Weiſung zugehen, 
Paris noch nicht zu verlaſſen, weil er mit ihm eine 
Unterredung zu St. Cloud zu haben wünſche. 

Nach einer Pariſer Correſpondenz der KZ. zufolge 
ſpricht man in der officiellen Welt von einer beſonde⸗ 
ren Miſſion nach Deutſchland, die dem Marſchall Niel 
übertragen werden ſolle. 

Einer Correſpondenz in der „D. A. Ztg.“ zufolge 
ſcheinen ſich gegen Hrn. v. Bismark's Ernennung 
zum Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten erheb— 
liche Bedenken erhoben zu haben; man erzählt, faſt 
ſämmtliche Geſandtſchaften in Berlin hätten Veranlaſ— 
fung genommen, die Aeußerungen des Hrn. v. Bis⸗ 
mark in der Budgetcommiſſion zur Sprache zu brins 
gen und Erklärungen über die Plane und Abſichten 
der Regierung zu fordern. 

Auf eine Bemerkung der Wiener „Preſſe“, H. v. Bis: 
mark würde an Ende nicht abgeneigt ſein, das linke Rhein⸗ 
ufer an Frankreich abzutreten, wenn er dafür die „Ar— 
rondirung“ Preußens eintauſchen könnte, antwortet die 
„Berl. Allg. 3.“ mit aller ſittlicher Entrüſtung und 
bereits den Mann mit Richtſchwert und rothem Mans 
tel hinter ſich: „Wenn es jemals einen preußiſchen 
Miniſter geben ſollte, der daran dächte, um Frank⸗ 
reichs Zuſtimmung für preußiſche Vergrößerungspläne 
zu gewinnen, auch nur ein Fußbreit deutſchen Bodens 
abzutreten, — daß der erſte Schritt zur Ausführung 
eines ſolchen Gedankens der erſte Schritt zur Anklage 
auf Hochverrath und zum Schaffot fein würde.“ Ber 
merkenswerth iſt der Tadel den die „N. P..“ hierü⸗ 
ber ausspricht. Sie ſagt: Wie man den Mund fo vol 
nehmen kann! Unſere Stellung zu dieſer Frage iſt be— 
kannt; wir drangen nach keiner ſolchen „Arrondirung“ 
überhaupt, am wenigſten nach Arronsirung auf folce 
Koſten. Dennocd, glaubt die „N. P. 3.“ h enzufügen zu 


müſſen, iſt es Unſinn, ſolche Sätze, ein für allemal, 
wie auf ehernen Geſetzestafeln, in die Welt hinein zu 
ſchicken. Mit ſolchem Phraſenpomp iſt nichts gethan. 

Der „Temps“ vom 9. enthält einen von Duvernois 
verfaßten und „Frontières du Rhin“ überſchriebenen 
Artikel, der Aufſehen erregt hat. Derſelbe richtet ſich 
gegen die Anſprüche, welche die franzöſiſchen Blätter, 
namentlich die „Opinion nationale“ auf den Rhein er: 
heben, und bemerkt: Die Conſtituirung der Natio⸗ 
nalitäten ſollte den Frieden ſichern. Dieſes könnte aber 
gewiß dadurch nicht erreicht werden, daß Frankreich 
Mr gleicher Zeit auf Unkoſten der Anderen ver: 
gr ere. 5 > 

Der Brief des Grafen Clam⸗Martinitz, worin der 
Graf ſein Mandat als Reichsraths-Abgeordneter nie⸗ 
verlegt, gibt dern „Conſtitutionnel“ Anlaß zu einem 
Artikel unter der Aufſchrift: „Autriche et les Tehèe- 
ques.“ „. .. Es war unſerm Jahrhundert vorbehalten 
— fagt Herr Eduard Simon — dutch einige gelehrte 
czechiſche Profeſſoren alte Pergamente hervorholen zu 
ſeben, die beweiſen, daß dieſer Race ſeit den urälteſten 
Zeiten halb Europa gehörte. Das jetzige Böhmen ge: 
nügt dem Nationalappetit nicht mehr, ſie brauchen 
Mähren, Schleſien, Brandenburg und Sachſen; Polen 
mag auf der Hut ſein und Ungarn könnte wohl eines 
Tages erfahren, daß einer feiner Souveräne die böh⸗ 
miſche Krone trug, ſohin dieſe „Krone“ berechtigt wäre, 
jene des heil. Stefan zu abſorbiren. ... Die Maſſ⸗ 
des Volks in Böhmen trennt ſeine Geſchicke nicht von 
jenen Oeſterreichs und Deutſchlands, und die Ruhe in 
dieſem ſchönen Lande würde nie geſtört ohne die Um— 
triebe einiger großen Herren, welche von Wiedecherftel 
lung ihrer feudalen Privilegien träumen und fo drei 
oder vier ehrgeizige Advokaten hinreißen, die ein Feld 
für ihre Thaten ſuchen. Von allen Nationalparteien, 
mit welchen Oeſterreich behaftet iſt, hat ſicherlich die 
czechiſche Partei am wenigſten Grund des Seins. Ein 
Blick auf die Karte zeigt, daß Böhmen Nichts ſein 
ann als eine öſterreichiſche Provinz, wenn es nicht 
vorzieht, eine preußiſche oder baieriſche Provinz zu fein.” 

In der letzten Zeit wurde die Behauptung ausge— 
ſprochen, die Reviſion des Concordates ſei in⸗ 
ſofern bereits in vollem Zuge, als die römiſche Curie 
ſelbſt ſchon Anträge zur Abänderung geſtellt hätte. 
Nach einer Wiener Corr. der AUZ. iſt die Sache noch 
nicht fo weit gediehen. Die römiſ ze Curie habe der uns 
zweideutigen Erklarung der kaiſerlichen Regierung ge: 
genüber, daß das Concordat einer Reviſion bedürfe, 
zwar keinen prinzipiellen Widerſpruch erhoben. Allein 
Anträge faßbarer Art liegen überhaupt noch gar nich! 
vor. Das Hinderniß eines raſcheren Fortganges der 
Reviſionsangelegenheit iſt in der Darſtellung der 
„Allg. 3.“ über das rechtliche Verhältniß der Frage 
ſelbſt zu finden. Es wird nämlich darauf aufmerkſam 
gemacht, daß dem Concordat der Character eines 
Staatsvertrags nicht abzuſprechen ſei. Der Papſt ſei 
in feiner geiſtlichen Sphäre unabhängig, mit allen At⸗ 
tributen der Souveränetät ausgeſtattet, und wenn auch 
das Reich, in dem er herrſcht, nur ein ideales iſt, ſo 
ſei es doch ein Reich. Der Vertrag falle daher in die 
Rubrik ſtaats verbindlicher Verträge, und wenn das 
Bedürfniß einer Reviſion desſelben herantritt, fo konne 
ihm deshalb nur auf dem Wege der Unterbandlung 
entſprochen werden. Die öſterreichiſche Regierung könne 
daher nur die durch Rückſichten des Rechtes vorge: 
zeichnete Bahn betreten, und dieſe Bahn habe ſie auch 
betreten. 


Seſterreichiſche Monarchie. 


Wien, II. Oct. Nach einem heute Vormittag 
eingelangtem Telegramme hat Se. Maj. der Kaiſer 
den Aufenthalt in Zichl verlängert und wird erſt am 
Dinſtag oder Littwoch hier eintreffen. 

Se. k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog 
Ferdinand Max haben zu Gunſten der durch eine 
Feuersbrunſt zu Schaden gekommenen Bewohner von 
Storje 150 fl. geſpendet. 

Ihre Maj. die Kaiſerin-⸗ Witwe Maria Anna 
wird morgen auf der Durchreiſe von Italien nach Prag 
in Schönbrunn eintreffen. 

Se. k. Hob. der Herzog von Modena wird über: 
morgen aus dem Venetioniſchen zurückerwartet. 

Der Herr Kriegsminiſter Graf Degenfeld iſt 
heute von feinem Aus fluge nach Iſchl zurückgekehrt. 


dianer 2 Meilen zurückzutreiben, und da man hoffen 
durfte, daß ſie vorerſt einen Rückzug der Unfrigen nicht 
beläſtigen würden, fo wurde dieſer am 25. Auguſt an⸗ 
getreten, nachdem man ſchnell das Wenige, was man 
retten konnte, zuſammen gepackt batte. Die Beſatzung 
diente nun als Deckung für den Rückzug, der glücklich 
bis Mankato bewerkſtelligt wurde. Von Mankato be⸗ 
gaben ſich die Flüchtigen pater nach St. Peter, und 
von da find einzelne ſeither in St. Paul eingetroffen. 
Die meiſten derſelben haben bei dem Mangel an Le: 
bensmitteln blos das nackte Leben retten Pannen, 

Die Wuth und raffınirre Graufamkeit, womit die 
Indianer mordeten und ſchlachteten, ſpottet jeder Be⸗ 
ſchreibung. Buchſtäblich zerfleiſchten und zerhackten 
fie mit ihren Tomabawsk die Leiber ihrer Opfer, we⸗ 
der Alter noch Geſchlecht ſchonend. In der Nähe von 
Neu⸗Ulm hingen fie zwei gräßlich von ihnen verſtüm⸗ 
melte Kinder, die noch lebten, über eine Hecke. Der⸗ 
artige Gräuel wurden meiſt außerhalb Neu-Ulms ver. 
übt Ein ſchreckliches Schickſal hatte Herr Barth, 
der frühere Herausgeber und Redacteur des Neu-Ulmer 
Pioniers. Als er ſich nämlich auf Vorpoſten oder abs 
ſeits befand, wurde er von den Indianern bemerkt und 
verfolgt. Er entwiſchte in einen Stall; aber die Wil: 
den wilterten ihn dort und zündeten den Stall an. 
Schrecklich verbrannt entkam er aus den Flammen, 
um bald darauf feinen Brandwunden zu erliegen.“ 

In einem vom 22. Auguſt datirten Briefe aus 


Neu-Ulm an die Minneſota⸗Staatszeitung beißt es erbaut, alles ſtand unter Waffen. 


über den Beginn der Schreckniſſe u. a.: „Montag, 
den 18. Auguſt brachte ein Bote die Nachricht, dat 
die Indianer in Sioux-Agency die dortige weiße Be: 
völkerung niedermachten und daß die Bande auf dem 
Wege nach Neu-Ulm ſei. Die ganze wehrfähige Mann: 
ſchaft trat ſogleich unter die Waffen. Da kam die 
zweite Nachricht, daß in Milford Towaſhip, 8 Mei⸗ 
len von hier, die Rothbäute ebenfalls mit Morden 
und Brennen auf die ſchreckuchſte Weiſe haufen und 
daß das dieſen Morgen abgegangene Recrutirungsco⸗ 
mité überfallen und zum Theil niedergemacht ſei. Ein 
Compagnie Bewaffneter unter Anführung des Sheriffs, 
verfügte ſich vach dem Platze der Greuelthaten. Man 
fand mehrere Mitglieder des Recrutirungs⸗Comuss er⸗ 
ſchoſſen an der Straße und zum Theil geplündert und 
beraubt. Friedliche farmer lagen zerſtreut erſchoſſen 
auf dem Felde, oder auf dem Wege der Flucht. In 
den Häuſern lagen Kinder zerhauen auf dem Boden, 
Männer erſchoſſen und erſchlagen im Kampfe der Vir— 
tbeidigung, Weiber mit Kindern in den Armen erſchla⸗ 
gen, andere in den äuſern verbrannt, ganze Fami⸗ 
lien lagen getödtet in ihren Häuſern. Die Stadt füll 
ſich mit flüchtigen Farmerfamilien, wer ſich nicht auf 
ſchnelle Weiſe retten konnte, entging dem Tode nicht. 
Die Nacht bricht ein, eine Nacht der Angſt und Ber: 
weiflung, Die Nachricht kam, daß die Bande auf 
dem Wege hierher begriffen ſei. Barritaden wurden 


Ueber die häufigen Excurſionen des kaiſ. ruſſiſchen 
Geſandten Herrn v. Balabine, welcher ſo eben von 
einer ſolchen wieder in Wien eingetroffen iſt, erfährt 
„S. C.“, daß ſih dieſelben zumeiſt bis Dresden er: 
ſtrecken und der Politik gänzlich fremd, lediglich dem 
Beſuche der in Dresden lebenden fürſtlichen Familie 
Schach owskoi gelten. l 

Der würtembergiſche Geſandte Freiherr v. Om iſt 
von feiner Urlaubsreiſe zurückgekehrt. 

Der öſterr. Botſchaftsrath in Rom, Freiherr von 
Ottenfels, iſt geſtern hier eingetroffen. x 

Der k. k. Botſchafter am franzöſiſchen Hofe, Fürſt 
Metternich, befindet ſich derzeit auf ſeinem Gute 
Plaß in Böhmen und wird erſt nach Beendigung der 
dort ſtatifindenden Jagden in Wien eintreffen. 

GM. Rawlinſon, der bekannte Aſſyriologe, 
engliſcher Geſandter am Hofe von Teheran, iſt hier 
durchgereiſt. Er begibt ſich über Wien auf dem Land⸗ 
wege nach Konſtantimopel und von dort nach Perſien. 

Die Aufſtellung des Grabdenkmales für den ver⸗ 
ſtorbenen Herrn Finanzminiſter Freiherr von Bruck, 
welche noch in dieſem Herbſte erfolgen ſollte, iſt, wie 
„R. C.“ vernimmt, auf einige Hinderniſſe geſtoßen und 
wird erſt im nächſten Frühlinge vor ſich gehen. 

Wie die WZ. ſchreibt, murden im Eimnverſtändniſſe 
des Juſtiz⸗ und des Finanzminiſteriums ſämmtlich en 
Gerichts⸗ und Prätursadjunkten, deren Ge 
halt mit Einrechnung einer anfälligen Perſonalzulage 
den Jahresbelauf von 840 fl. nicht erreicht, Zulagen 
von je Einhundert Gulden für das Jahr 1862 zahl⸗ 
bar im October d. J. flüſſig gema ht. 

Die Herren Delpiny und Tkalac ſind mit ihren 
Geſuchen um Aufſchub des Strafantritis vom k. k. Ober: 
vandesgerichte abſchlägig beſchieden worden. 

Der „Peſter Lloyd“ meldet, daß die ſiebenbürgiſche 
Stadt Szaß⸗Régen demnächſt zur königlichen Frei⸗ 
ſtadt erhoben werden wird. 3 

Fortwährend treffen an der Mincio⸗Grenze 
Individuen ein, die der aufgelösten fog. ungariſchen 
Legion angehört haben. In der Regel ſind ſie durch 
Noth, Hunger und Elend ſo herabgekommen, daß 
ſie in Peschiera, Mantua oder Verona einige Tage 
raſten und geſtärkt werden müſſen, ehe fie die Reife 
in die Heimath fo.tfegen können. Auch einige Offt- 
ziere der Legion find in nicht beſſerem Zuſtande ange: 
kommen. 

Am 9, d. kam, wie der „Oſtd. Poſt“ geſchrieben 
wird, eine Fiſcherbarke aus Rimini mit Flüchtlingen in 
Trieſt an. Es ſind Landleute, welche Haus und 
Hof verlaſſen haben, um ſich der piemonteſiſchen Res 
crutitung zu entziehen. Mit einem Venetianer Boote 
find einige pie mont, ſiſche Deſerteurs dort angekommen. 

Deutſchland. 

Aus Berlin 10. October wird gemeldet: Graf 
Arnim Boytzenburg bringt im Herrenhaus 
ein durch 58 Mitglieder unterſtütztes Amendement ein, 
welches die Ablehnung des aus dem Abgeordneten⸗ 
baufe hervorgegangenen Budgets und die Annahme 
der Regierungsvorlage will. Der Miniſterprä⸗ 
ſident verlieft eine Erklärung, welche ſchließt: „Die 
Regierung könne ſich nach Annahme der Forckenbeck' 
ſchen Refolution im Abgeordnetenhauſe von einem wei— 
teren Verfahren keinen Erfolg verſprechen, müſſe viel⸗ 
mehr eine Verſchärfung der prinzipiellen Gegenſätze, 
welche die Verſtändigung erſchweren, erwarten. Die 
Regierung werde bei dieſer Lage in Zukunft auch nur 
das Geſammtintereſſe des Vaterlandes im Auge be⸗ 
halten konnen, zu dieſem rechnet er die Pflicht, darauf 
zu halten, daß die Verfaſſung auch in denjenigen Toei⸗ 
len, welche die Rechte der Krone und dieſes h. Hauſes 
betreffen, eine Wahrheit bleibe.“ Nach Mittheilungen 
von Herrenhaus mitgliedern iſt die Annahme des Ar: 
nim'ſchen Amendements als geſichert anzuſehen. 

Die Abgeordneten haben beſchloſſen, nur noch 
Sitzung zu halten, wenn neues Material vorliege. Dir 
Zeidlerſche Correſpondenz glaubt, die Regierung werde 
den Schluß ohne Weiteres am ontag eintreten lafs 
ſen. — Se. Maj. der König reift heute nach Coburg, 
Graf Bernſtorff Montag nach London. — Nach der 
Kreuz⸗Zeuung hat Se. Maſeſtät der befigen conſerva⸗ 
wen Deputatſon geſagt, er habe die Verfaſſung be: 
ſchworen und wolle fie halten, wo fie aber nicht aus⸗ 
leiche, müſſe das Königtbum in die Lücke eintreten. 

Die Berliner „Zeidler'ſche Corteſp.“ meldet, daß 
die Seſſion des Landtages ſpäteſtens nächſten Montag, 
vielleicht ſchon Samſtag geſchloſſen werden wird. An 


dererſeits wird gemeldet, daß der Minifterpräfident 
v. Bismark ſich am 13. oder 14. d. Mts. nach Paris 
begeben wird, um ſein Abberufungsſchreiben zu über⸗ 
reichen. 

Nich der Kreuzzeitung hat Se. Maj. der Koͤnig 
der Halleſchen Deputation geantwortet: „Ueber⸗ 
griffe haben ſchon mehrfach ſtattgefunden; bei der Re⸗ 
organiſationsfrage iſt es zum Dur hbruch gekommen. 

ch habe die Reorganiſation beſchloſſen, um ohne über⸗ 
mäßige Opfer die Wehrhaftigkeit Preußens, wie es die 
jetzige Weltlage erfordert, zu mehren und die Dienſt⸗ 
pflicht der alteren Landwehrmänner zu erleichtern. Ich 
bin überzeugt, daß ihre Durchführung für das Wohl 
des Landes und des Volkes nothwendig iſt, und werde 
bei ihr beharren. Man hat mich auch recht gut ver⸗ 
fanden, aber man will nicht, was Ich bezwecke. Man 
zielt mit dem Widerſpruch gegen Meine Maßregeln 
auf etwas ganz Anderes. Ich ſtehe nach wie vor auf 
meinem Programm vom Jahre 1858 und bin feſt 
entſchloſſen, die Verfaſſung treu zu halten, ſo lange 
man ſie Mir nicht ſelbſt aus den Händen reißt. Ueber⸗ 
griffe aber werde Ich mit allen Mir zu Gebote ſte⸗ 
henden Mitteln zurückweiſen und rechne dabei auf 
Meine getreuen Unterthanen. 

Aus Kaſſel, 7. d., ſchreibt man einem Berliner 
Blatte: Einem allerdings unverbürgten Gerüchte zu⸗ 
folge befand ſich in den letzten Tagen der Hausminiſter 
v. Schleinitz aus Berlin hier zur Erledigung einer po= 
litiſchen Miſſion, die ſich auf die Wiederanknüpfung 
der diplomatiſchen Verbindung zwiſchen Berlin und 
Kaſſel bezogen haben ſoll. Es muß bierbei übrigens 
bemerkt werden, daß bereits vor geraumer Zeit von 
hier aus die erſten Schritte gethan worden ſind, um 
dieſe Wiederanknüpfung der diplomatiſchen Beziehungen 
zwiſchen den beiden Höfen herbeizuführen. 

Die in Celle abgehaltene Paſtorenconferenz, welche 
bekanntlich Paſtor Baur chmidt veranlaßt hat, iſt den 
Berichten bannover'ſcher Blätter zufolge zu großer 
Befriedigung der Betheiligung verlaufen. Es n hmen 
viele angeſehene Geiftlihe aus den verſchiedenen Pros 
vinzen des Landes Theil, und man beſchloß im Ein⸗ 
vernehmen mit der herrſchenden Meinung, daß kein 
Geiſtlicher zur Aufzwingung des neuen Katechismus 
befugt und die Berufung einer Provinzial- und Lan⸗ 
desſynode anzuſtreben ſei. Zu die ſem Bebuf ſollen wies 
derkehrende Verſammlungen von Geiſtlichen und Laien 
abgehalten und ein ſtändiger Ausſchuß zur Vorberei⸗ 
tung der Geſchaͤfte niedergeſetzt werden. 

Nach dem bei der Koburger Verſammlung vor⸗ 
gelegten Rechnungsabſchluß hat die Einnahme und Aus⸗ 
gabe des Nationalvereins am 16. Sept. d. J. den 
Betrag von 56.110 fl. und der Vermögensſtand des⸗ 
ſelben die Summe von 32,961 fl. erreicht. Die Mit⸗ 
gliederzahl betrug bis zu dieſem Tage 25.325 Perſo⸗ 
nen, für die deutſche Flotte ſind ſeit der letzten Gene⸗ 
ralverſammlung eingegangen 231,533 fl., davon ſind 
an das preußiſche Marineminiſterium 140,000 fl. eins 
geſendet worden und der Reſt von 91.533 fl. in der 
Verwaltung des Nationalvereins geblieben. Zur Unter⸗ 
ſtützung für die vertriebenen Schleswig⸗Holſteiner ſind 
10.394 fl. ausbezahlt worden. 

Die Königin Maria von Neapel hat, bevor ſie 
ſi in das Urfulinerinen«Klofter zu Augsburg zurück⸗ 
zog, ihre geſammte Dienerſchaft bis auf eine Kammer⸗ 
frau entlaſſen. Ihre Majeſtäten der König und die 
Königin von Baiern haben am 7. d. Ihrer Majeſtät 
einen kurzen Beſuch in Augsburg abgeſtattet. 

Frankreich. 

Paris, 8. Oclober. Der Kaiſer ſoll heute Abend 
in St. Cloud eintreffen, und Ratazzi's Ankunft, ſtatt 
verzögert zu fein, wird nun beſtimmt zum 13. d. ers 
wartet. — Prinz Napoleon, den man ſchon nach Egyp⸗ 
ten unterwegs glaubte, iſt vorgeſtern plötzlich in Nea⸗ 
pel erſchienen, und das offiöfe Organ des Turiner 
Cabinets, die „Discuſſione“, ſagt geradezu, Se. kaiſ. 
Hoheit ſolle dort Lage und Stimmung unterſuchen, 
um dem Kaiſer darüber Bericht erſtatten zu können. 
— Herr Barrot, der franzöſiſche Bolſchafter in Ma⸗ 
drid, hat in Biarritz eine lange Conferenz mit dem 
Kaiſer gehabt. — Es wird, wie man vernimmt, im 
Monat November eine außerordentliche Seſſion des 
geſetzgebenden Körpers Stait finden, worin das Geſetz 
über die obligatoriſche Converſion der 4½ proc. Rente 
vorgelegt werden fol, — Der Vicekönig von Aegyp⸗ 
ten wird dem Prinzen Napoleon und feiner Gemalin 
zu Ehren großartige Feſtuchkeiten veranſtalten. In dem 
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Dienſtag, 19. Au: 
guſt. Immer mehr Verwundete kommen an, darun— 
ler vier kleine Kinder, deren Vater und Mutter erſchla— 
zen auf der Prairie liegen. Immer mehr Nachrichten 
von neuen Mordihaten. Alle Häuſer mitten in der 
Stadt find mit Flüchtigen gerüdt, Flüchtlinge von 
Leavenworth bringen die Kunde von andern Greuel— 
baten. So verging der Vormittag in banger Erwar— 
lung. Da erſcholl plötzl ch ein Schrei der Verzweif⸗ 
lung aus dem Munde von Frauen und Kindern, der 
Schrei: „Die Indianer kommen!“ Nach wenigen Mi: 
guten wurden wirklich unſere Vorpoſten von berittenen 
Indianern zurückgetcieben und nach etlichen Minuten 
drangen ſie in die Stadt. Eine Compagnie der Bür⸗ 
ger drang vor und trieb einen Flügel zurück; doch 
mußten ſich die Vorgerückten bald wieder zurückziehen, 
um nicht abgeſchnitten zu werden. Nach einem Vers 
zuſte von 6 bis 8 Todten und Verwundeten und nach⸗ 
dem ſie vier Häuſer in Brand geſteckt, ein Kind er⸗ 
ſchoſſen und eine Frau mit Kind verwundet hatten, 
zog ſich die Mordbande zurück. Die Tooten und Ber: 
wundeten nahmen ſie mit. Von der hieſigen Bürger⸗ 
garde blieb ein Mann todt und 5 bis 6 ſind verwun⸗ 
det. Mittwoch, 20. Auguſt. Am frühen Morgen ſuchte 
man nach allen Richtungen nach Angehörigen und Be 
kannten, die man am geſtrigen Tage ſa on erwartete. 
Man fand Leichen in der Nahe der Stadt, nicht weit 
von den Häuſern. Einer war ſcalpirt, zwei bis drei 


Andern waren Hals und Geſicht aufs gräßlichſte zer⸗ 
ſchnitten.“ Am Mittwoch und Donnerflag kamen Ver⸗ 
närkungen an. Am Sonnabend (23. Auguſt) machten 
500 vis 1000 Jadianer einen beftigen Angriff. Der 
Kampf dau rte den ganzen Tag, und zehn der Ber 
lagerten wurden getödtet, 51 verwundet. 

Nachdem auch am Sonntag nochmals ein ſchwa— 
cher Angriff von den Indianern gemacht worden, wurde 
Kriegsrath gehalten und beſchloſſen, den Platz zu räus 
men, da die Beſatzung eines ferneren Angriffs, wie 
der am Sonnabend, ſich nicht mehr erwebren könne. 
Hundert Wagen wurden mit Weibern und Kindern 
und der werthvollſten Habe bepackt und unter Bedek⸗ 
kung der bewaffneten Männer brach die Carawane 
nach Mankato auf. — Aus Mankato, 26. Auguſt, 
ſchreibt man der Minneſota⸗Staatszeitung darüber: 
Wir gaben geſtern nach achtlägigem verzweifeltem 
Kampfe Neu⸗Ulm auf, nachdem wir ſeit vier Tagen 
vergebens Hilfe von dem Gouvernement erwartet hat⸗ 
ten, die uns ſeit eben ſo lange verſprochen war. Die 
Entſcheidung zum Rückzuge wurde dadurch gegeben, 
daß uns Nachricht zuging, in höheren Kreiſen fei ges 
ſagt worden, es ſei beſſer, Neu⸗Ulm aufzugeben, weil 
man es doch wahrſcheinlich nicht mehr halten könne, 
und es practiſcher ſei, die nächſten Grenzſtädte zu hal⸗ 
ten. So verließen wir geſtern, 1400 Perſonen ſtark, 
Neu-Ulm, und erreichten glücklich Mankota ohne Ber 
luſt eines Menſchenlebens. 


offentlichen Münchener Telegramm irrthümlich der 10. Sep · 

tember — ſtatt des 10. October — als der vom Ausſchuß 

ſeſtgeſtellte Schlußtermin von Anmeldungen und Koſtenbeitrags⸗ 

e angegeben war. 

reslau, 9. October. Die heutigen Preiſe find (für ei⸗ 

nen preußischen Scheffel d. i. über 14 Garnez in Pr. Silber ⸗ 
groſchen = 5 kr. öſt. W. außer Aglo): 

beſter mittler. ſchlecht. 

Weißer Weizen 82 — 83 79 74 — 77 

Gelber „ 80 — 81 78 73 — 77 


Programme kommt auch eine Deputation der ftanzö⸗ 
ſchen Arbeiter des Suez ⸗Canals vor, welche dem 
fingen für den dieſem Utern ehen von dem Kaiſer 

gewährten Schutz zu danken hat. — Graf Zamoybki 

dat, wie es heißt, von dem Kaifer von Rußland die 

Erlaubniß erhalten, während feiner proviſoriſchen Lanz 

desverweiſung ſeinen Aufenthalt bier in Paris nehmen 

zu dürfen. — Der Staats miniſter hat wieder, zur 


durch ihre Kenntniß des Landes die vorzüglichſten 
Dienſte gegen die Guerillabanden leiſteten. Dieſe ſel⸗ 
ben Freiwilligen mußte man entwaffnen, um ihnen 
die Moglichkeit zu benehmen, jetzt umgekehrt mit den 
Briganti gegen die Regierung zu fechten. Die Trup⸗ 
pen ſtehen ſomit ganz allein in einem ermüdenden 
Parteigängerkriege, der gerade nur durch die thätige 
Hilfe der Bevölkerung zu einem glücklichen Ende ge⸗ 


ßen Londons am Montag Abend abermals ein Kampf 
zwiſchen Irländern und Anhängern Garibaldi’s ſtattge⸗ 
funden hat. Die Polizei mußte einſchreiten und Ver⸗ 
haftungen vornehmen. Die Zahl der Verwundeten iſt 
nicht unbedeutend. Das Garibaldi-Meeting, bei wel⸗ 
chem der Lord⸗Mayor den Vorſitz führen ſoll, wird am 
14. October ſtattfinden. 

Der Lord⸗Mapor erklärte einer Deputation, die 


Hebung des franzöſiſchen Drama’s, eine neue G- ihm das förmliche Geſuch um die Einräumung der führt werden könnte. Der Inhalt der neapolitanifhen] Roggen 57 — 38 56 52 — 55 
ſchäftsordnung erlaſſen, der zufolge die Theaterdirecto⸗ Guild Hall für ein Garibaldi⸗Meeting überreichte, daß und ficilianifhen Blätter läßt ſich mit wenigen Wor⸗ + e A 40 — 42 38 11 = — 
ren angewieſen find, jeden Monat die Bilanz des ſich feit der Amneſtirung Garibaldi's die Umſtände ten angeben. Auflöſungen unverläßlicher Municipali⸗ Sen. r + = a By: 
finanziellen Standes ihres Unternehmens vorzulegen. — weſentlich geändert hatten und er keinen Anlaß mehr|täten und Nationalgarden, Füſiladen, Verhaftungen, Rübſen (für 150 Pid. brutto) . 234 — 223 — au 
Wie man vernimmt, ſchwebt die „France“ in großer zur Abhaltung des Meetings ſehen könne. (Der Lord⸗ Repreſſalien der Contrerevolution „endlich noch eine] Sommerravos - 


Tarnéw, 10. Odloder. Die denügen Durafäniiit 
preiſe waren (in fl. öſterreich. Währung): Ein Neben Wei · 
zen 4.43 — Roggen 2.60 — Gerſte 212 — Hafer 1.50 — 
Erbſen 3.25 — Wohnen 2.50 — Hitſe 2.25 — Buchweizen 
2.15 — Kukurutz—.— — Erdäpfel —.70 — 1 Klaſter hartes 
Holz 9.50 — weiches 7.25 — Futterklee 1.45 — Der Zentner 
Heu 1.30 — Ein Zentner Stroh —.80. ! 

Rzeszöw, 10. October. Die 1 Durchſchnittspreiſe 
waren in öſlerreich. Währung: Ein Metzen Weizen: 4.35 
— Korn 2.62 — Gerfie 2.— — Hafer 1.17%, — Erbſen 2.26 
— Bohnen 2.— — Hirſe 1.80 — Buchweizen 1.60 — Kur 
kurutz —.— - Erdaͤpfel —.80 — Eine Klafter hartes Holz 
7.80 — weiches 6.— — Ein Zentner Heu 1.40 — Ein Zent- 
ner Strob —.80. 

Bochnia, 10. October. Die heutigen Durchſcnittspreiſe wa ⸗ 
ren (in fl. öflerr. Währ.): Ein Metzen Weizen 4.50 — Rog- 
gen 2.62 — Gerſte 2.25 — Hafer 1.75 — Erbin —.— 

ohnen —.— — Huſe—.— — Buchweizen —.— — Kukurutz 
—.— — Erdäpfel 1.— — 1 Klafter hartes Holz 10.— — wei⸗ 
ches 7.50 Futterklee —— — 1 Zentner Heu 1.50 — 1 Zent- 
ner Stroh —.—. 

Biala, 10. October. Marktpreiſe in öſterr. Währ.: Ein 
Metzen Weizen 4.62 — Roggen 3.— — Gerſte 237 — Ha 
fer 1.42 — Kukurutz —.— — Erdäpfel —. — — Eine Klafter 
hartes Holz —.— — weiches —.— — Ein Zentner Heu —.95 
Stroh 1.01. 

Paris, 10. October. Schlußkurſe: 3% Rente 71.90. — 
4%, Rente 18.65. — Staatsbahn 510. — Gredit⸗Mobilier 
1205. — Lomb. 635. — Piemonteſ. Rente 74. Haltung matt. 

amburg, 10. October. Kredit⸗Aktien 91 /. — National- 
Anlehen 67. — Wien 94.2 

Amſterdam, 10. October. Dort verzinsliche 76. — pere. 
Metall. 54%. — 2½perc. Metall. 28. — National⸗Anlehen 
63½. — Wien fehlt. 

London, 10. October. Conſols (Schluß) 938. — Lomb. 
N E. — Wien fehlt. 

uer Cours am 11. Octbr. Neue Silber⸗Rubel Agi 
Amerika. fl. p. 109 ½ verlangt, fl. p. 108 gez. = Boln, Banknoten für 100 A. 

Das Reuter'ſche Bureau bringt folgende Nachrich⸗ öſterr. Währung fl. poln. 371 verlangt, 365 bezahlt. — Preuß. 
ten: Newyork, 27. Sept. Ein beſonderer General⸗ Courant für 150 fl. öſterr. Währung Thaler 83 a 82 
Profoß⸗Marſchall iſt ernannt und dem Hauptquartier langt, 120%, bez. — Ruſſiſche Imperials 10.19 bei 
von Waſhington beigegeben worden. Profoß⸗Mar⸗ fl. 9.97 A — — — fl. 965 — 0 
ſchälle werden für alle Staaten ernannt werden und 
Anweiſungen vom General- Profoß in Waſhington er: 
2 7 fie haben Dejerteure und treuloſe Perſonen fl 
e zu verhaften, ſo wie auf Acte des Verraths Acht zu 
das Spital gebracht worden. 8 eben. 97 gefangene 15 

Mit ſchamloſeſter Niederträchtigkeit bekennt ſich — 5 Pope es een Deus bei 
nach dem Corriere Siciliano, das „geheime Comits“ in] peit geſetzt worden. > 
einem Erzeugniß der Winkelpreſſe als Urheber der am Die Panzerfregatte Normandie, an deren Bord ſich 
1. October in Palermo begangenen Mordthaten, über bekanntlich Viceadmiral Jurien de la Graviöre befand, 
welche oben berichtet worden ſſt. b 70 iſt am 6. Sept. auf der Rhede von Veracruz ein⸗ 
Wie der Erfolg im Königreich beider Sicilen lehrt, getroffen. 
iſt es eine durchaus irrige Anſicht, daß der von Pie⸗ 
mont verhängte Belagerungsſtand zur Ausrottung des 
ſog. Brigantaggio beitragen werde. Der Belagerungs⸗ 
ſtand, von dem die miniſteriellen Organe behaupten, 
daß feine Aufhebung nur wegen des bedenklichen An- 
wachſens des Bandenweſens vorläufig noch verzögert 
werde, kommt, nach einer Darlegung der „Allg. Zig.“ 
aus Neapel, gerade den Banden am Meiſten zu ſtat⸗ 
ten. Die bourboniſche Partei mit Allem was dazu 
gehört, war ſchon längſt für vogelfrei erklärt, und ge⸗ 
noß auch in dem angeblich normalen Zuſtande des 
Landes nicht mehr den Schutz der Sefege, Alle ihre 
Anhänger wurden früher eben ſo wie jetzt ohne richter⸗ 
lichen Spruch verhaftet und gefangen gehalten; die 
Briganti, die ſich übrigens ſelbſt als Geächtete außer 
dem Geſetz betrachteten und daher die Geſetze weder 
achteten noch ihren Schutz beanſpruchten, wurden da, 
wo man ſie fangen konnte, ohne Umſtände auf Be⸗ 
fehl des nächſten Lieutenants oder Hauptmanns er⸗ 
ſchoſſen. Ihre Lage konnte alſo durch Lamarmora'ſche 
Proclamationen nicht verſchlimmert werden. Dagegen 
hat ſich die Regierung felbft durch ihre neueſten gegen 
die Actionspartei gerichteten Unterdrückungsmaßregeln 
um die einzige Stütze im Volke gebracht, auf welch 
fie, wenigſtens den Bourboniſten gegenüber, ſtets mu 
Sicherheit zahlen konnte. Es bilden ſich jetzt nicht 
mehr fo wie früher freiwillige Scharen zu Pferd und 
zu Fuß, welche neben den Truppen kämpften und 
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erſchreckende Gefährdung des Lebens und Eigenthums ıc. 
Andererſeits mußte an vielen Orten die Nationalgarde 
neuerdings mobiliſirt werden, um mit den Truppen 
und Garabinieri gegen den Brigantaggio zu ziehen. 
In der Caplianata müſſen die Municipalitäten eine 
L ſte aller Abweſenden und des Brigantenthums Ver⸗ 
dächtigen ent erfen; dieſe Proſcriptionsliſten ſollen ſo⸗ 
dann veröffentlicht und gleichzeitig fehr ſtrenge Maßre⸗ 
geln gegen alle nur irgendwie Verdächtigen zur An⸗ 
wendung gebracht werden. Die Nationalgarden leiſten 
bei den Streifungen zwangsweiſe Dienſte, obwohl an 
deren Er prießlichkeit bedeutend gezweifelt wird. 
erbien. 

Die Stimmung in Belgrad iſt eine ſehr bedenk⸗ 
liche. Seit der Friede mit den Türken und ſomit das 
Verbleiben in der Feſtung durch das Wegräumen der 
Barrikaden zur Gewißheit geworden, murrt das Volk, 
dem man freilich andere Dinge in Ausſicht geſtellt und 
ſpricht davon, den Sohn des Fürſten Karageorgewitſch 
zum Fürſten von Serbien zu proclamiren. Im fürſt⸗ 
lichen Konak fand man ein gedrucktes Pasquill, in 
welchem Fürſt Michael und Fürſtin Julia verſpottet 
und bedroht werden. Der Letzteren macht das Pasquill 
einen beſonderen Vorwurf daraus, daß fie im ſerbi⸗ 
ſchen Konak eine katholiſche Capelle unterhalte. Die 
Regierung hat energiſche Maßregeln zur Erhaltung der 
Ordnung getroffen und die Nasalniks erhielten ſtren⸗ 
gen Befehl, jeden Aufwiegler des Volkes ſofort zu 
verhaften und ins Gefangniß zu Belgrad abzuführen. 


Gefahr, wegen eines kürzlich von ihr veröffentlichten 
Artikels „Empire Abend- amtliche en 
zu erhalten. 

Die letzten Briefe aus Biarritz ſprechen von ei⸗ 
nem leichten Unfalle, welcher dem Kaiſer beim Baden 
zugeſtoßen iſt. Es befiel ihn ein Krampf, welcher ſei⸗ 
ner Bewegung hinderlich wurde und Beſorgniſſe her⸗ 
vorrief, zu welchen kein eigentlicher Grund vorhanden 
war, da der Kaiſer ein vortrefflicher Schwimmer iſt und 
ſomit keinerlei Gefahr lief. Ihre Majeftäten werden 
morgen Abends in St. Cloud eintreffen. 

Der Brüſſeler Corr. der „K. 3.” ſchreibt darüber: 
Der Erfinder eines neuen Schiffes batte Se. Maje⸗ 
ſtät erſucht, das von ibm gebaute Fahrzeug zu verſu⸗ 
chen. Der Kaiſer willigte ein und ließ ſich zu einer bes 

immten Stunde anſagen. Er kam aber um Vieles 
früher an, und weder der Eigenthümer des neuen 
Schiffes noch deſſen Leute waren anweſend. Der Kai⸗ 
ſer, die Kaiſerin und der kaiſerliche Prinz beſtiegen 
nichts deſto weniger das F ihrzeug, und der Kaiſer er: 
griff das Steuerruder. Nach einigen Hundert Schritten 
fuhr er auf eine Klippe auf und das Schiff bekam 
ein Loch. Nun mußte raſch das Ufer gewonnen werden, 
was auch glücklich gelungen iſt. i 

Paris, 9. October. Der Kaiſer, die Kaiſerin und 
der kaiſerliche Prinz ſind, wie der Moniteur heute 
meldet, geſtern Morgen von Biarritz abgefahren und 
dieſe Nacht um 1 Uhr in St. Cloud eingetroffen. — 
Der große Miniſterrath findet erſt morgen ſtatt. Der 

aiſer war von der Reiſe ſo ermüdet, daß er heute 
den Vorſitz nicht führen konnte. Doch hat er bereits 
alle Miniſter einzeln empfangen. Herr von Perſigny 
arbeitet eben zwei Denkſchrifen, eine über die Wahlen 
und eine über die Wahlen der franzö iſchen Preſſe, 
aus, die er demnächſt dem Kaiſer überreichen ſoll. — 
Herrn v. Bismarck⸗Schönhauſen fol während feines 
kurzen Verweilens hierſelbſt das Großband der Eh⸗ 
renlegion ertheilt werden. Er wurde bereits in Ber⸗ 
lin von Seiten des Kaiſers benachrichtigt, daß dieſe 
bohe Auszeichnung feiner hier harrt. — Wie man ver⸗ 
ſichert, bringt Herr Nigra, der heutet Abends aus Tu⸗ 
tin zurückerwartet wird, die Nachricht, daß Herr Ra⸗ 
tazzi nicht nach Paris kommen werde. — In raſcher 
Veröffentlichung des Fould'ſchen Berichtes erblickt man 
ain Anzeichen mehr für Einberufung der Kammern 
im November oder Dezember, welcher ſodann im Fe⸗ 
bruar und März Auflöſung der Neuwahlen folgen 
werden. 

Nach dem heute erſchienenen Bank- Ausweiſe hat 
ſich das Portefeuille um 65 Millionen vermehrt 
und der Baarſchatz um 29°, Millionen vermindert. 

Großbritannien. 8 

London, 9. October. Die Ausſtellungs⸗Commiſ⸗ 
ſion macht bekannt, daß der Prinz von Wales mit der 
Billigung Ihrer Majeſtät beſchloſſen hat, zu Anfang 
des Jahres 1863 im Ausſtellungsgebäude eine Staats⸗ 

eremonie abzuhalten und die Medaillen, fo wie die 
ugniſſe ehrenvoller Erwähnung zu vertheilen. Wie 
ch von ſelbſt verſteht, iſt die Ceremonie in den erſten 
onat des nächſten Jahres verlegt worden, weil dann 
ie volle Trauerzeit um den Tod des Prinzen⸗Gemahls 
derfloſſen fein wird. Sie wird vermuthlich vor dem 
0. Januar und zwar Abends bei Gasbeleuchtung 
Ratıfinden, Alle Inhaber von Saiſonkarten werden 
deſen Zutritt haben und andere Perſonen gegen die 
irlegung von 1 Lſtr. Der Schluß der Ausſtellung 
falt auf Freitag, den 31. October. Vom Montag 
den 3. November bis Sonnabend den 15. wird das 
Gebäude wieder gegen höhere Preiſe zum Verkauf von 
Artikeln offen ſein und dann ohne alle Ceremonie ge: 
ſchloſſen werden. Die Ausraumung des Gebäudes 
beginnt dann am 17. 
Der „Morning Herald“ berichtet, daß in den Stra⸗ 
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” Die f. k. Staatsanwaltſchaft hat gegen das Urteil, mir, 
tel — — alab von dem Verbrechen des Diebſtahls 
loegeſprochen und ſchuldlos erklärt wurde, die Berufung an⸗ 


Mayor wird von der „Times“ aufgemuntert, in ſei⸗ 
nem Entſchluß die Guild Hall nicht den Garibaldi⸗ 
Enthufiaften für ihre Demonſtration zu leihen, auszuhar⸗ 
ren. Der Advertiſer ſchimpft den Lord⸗Mapor einen Bona: 
partiſtiſchen Sykophanten und gemeinen Krämer oder 
Shopfeeper.) 5 

Mr. Ro ebuck ſchreibt an die „Times“ aus Wien, 
um einige Andeutungen ihres dortigen (Wiener) Cor⸗ 
reſpondenten zu berichtigen. „Wenn Ihr Correſpon⸗ 
dent ſagen will, daß ich ein Eiſenbahn-Conceſſionär 
bin, fo ift dieſe Angabe vollkommen unbegründet, Ich 
habe von der Oeſterreichiſchen Regierung nichts ver— 
langt; ich erwarte nichts von ihr. Ich bin auch kein 
Gaſt des Barons Thierty. Ich begreife nicht, was 
mein Thun und Laſſen auf dem Continent die Times 
angeht. Ich reije hier als Privatmann mit meiner Fa⸗ 
milie, habe kein politiſches Amt und keinen politiſchen 
Auftrag.“ 

Mehrere engliſche Blätter, darunter das „Morning 
Journal“ und die „Poſt“, beleuchten in nicht ehr 
glimpflicher Weiſe die Gewiſſenloſigkeit, mit der ei nige 
Deutſche Univerfitäten ihre Doctorgrade für eine ge⸗ 
wiſſe Geldſumme verkauften. Viele Engländer, die 
eine Univerſität im Ins oder Auslande befucht haben, 
verſchaffen ſich für 12 oder 14 Ltr. ein ſolches Diplom 
und etabliren ſich dann als Gründer und Vorſteher 
von Privatſchulen. Die „Poſt“ fragt, ob es nich nütz⸗ 
lich wäre, den deutſchen Univerfiräten durch eine frei⸗ 
willige Geldzeichnung das Diplomgeſchäft abzu⸗ 
kaufen, etwa in derſelben Weiſe wie man den Sund— 


zoll abgelöſt hat. 
u Italien. 


Der „Discuſſione“ zufolge find am 1. October 
dieizehn Perſonen in Palermo erdolcht worden. Faſt 
alle Opfer waren am Leib getroffen. Die Mörder kru⸗ 
gen ein ſchwarzes Barett und näherten ſich ihren Op⸗ 
fern in der Haltung von Bettlern, welche die Madonna 
und die Heiligen anflehen. Die Verwundeten ſind in 


nen in öſterr. Währ. fl. 75 verl., 74¼ bezahlt. — Na 
Anleihe von dem Jahre 1854 fl. öferr. Wahr. 83 a 
82 bezahlt. — Actien der Earl» Ludwigsbahn, ohne Coupons 
voll eingezahlt fl. öſterr. Währung 230 verl., 228 bezahlt. 


KT — p p p pc c — cr — —— 


Neueſte Nachrichten. 


Peſt, 11. October. Der Wiener Correſpondent 
des Peſter Lloyd dementirt die Nachricht des „Wdr.“, 
daß unabhängige juriſtiſche Capacitäten den Eintritt in 
die Codificationscommiſſion abgelehnt hätten. Dies 
konne gar nicht möglich ſein, da der heute hierher zu⸗ 
rückgekehrte Graf Apponyi noch Niemanden zum Ein⸗ 
tritt aufgefordert hat. 

Ragufa, 11. October. Omer Paſcha ift geſtern 
nach Konſtantinopel, Derwiſch Paſcha nach Bosnien 
via Oſtrog abgereiſt. 

Berlin, 11. October. In der heutigen Sitzung 
des Herrenhauſes wurde der Commiſſionsantrag 
mit 127 gegen 39 Stimmen abgelehnt. Das Budget 
des Abgeordnetenhauſes wurde mit 150 gegen 17 
Stimmen abgelehnt. Die Miniſter ſtimmten mit der 
Majorſtät. Der zweite Punkt des Arnim'ſchen Amen: 
dements, betreffend die Wiederherſtellung des Budgets 
wie in der Regierungsvorlage wurde mit 114 gegen 
44 Stimmen angenommen. Die Miniſter waren bei 
Abgeordneten und die ſpätere Antwort des Herrn Miniſters Lafer dieſer Abſtimmung nicht anweſend, acht Mitglieder ent⸗ 
hielten ſich der Abſtimmung. 

München, 11. October. Der Majoritätsantrag 
des Handelstags-Ausſchuſſes empfiehlt die Annahme 
des Handelsvertrages unter der Bedingung der Abän⸗ 
derun! des Artikels 31. wegen Oeſterreich. Die Mi⸗ 
norität erklärt die Abänderung zwar wünſchenswerth, 
macht aber die Annahme des Handelsvertrages davon 
nicht abhängig. 

London, 11. October. Die „Times“ ſchreiben: 
Den Soldaten iſt der morgige Parkbeſuch verboten. 
Eine Proclamation des Polizeidirektors verbietet alle 


Local⸗ und Provinzial⸗Nachrichten. 


gemeldet. Er in S ü kmeeti k ) 
* ie grub hielt kürzlich der Rab. un Schiller's Marla Stuart, deren letzte Worte lauten: „Ich] den eingeführt: Cacao 11 Zoll⸗Pfunde, Kaffe 7502, Gewürze Parkmeetings, warnt das Volk vor der Theilnab me, 
biner —— rn re eine ergreifende Predigt; will endlich Rupbe haben und auf ewig!“ 3 2240, Südfrüchte 5612, Thee 73, Zucker 379, Tabakfabricale] weil Maßregeln zur Aufrechthaltung der Ruhe getrof⸗ 


fen ſind. 
Belgrad, 1. October. Die einberufen geweſene 
Ratıonalmılız wurde geſtern in die Heimath entlaffen. 
Ueberlandpoſt. (Mittelſt des Lloyddampfers 
„Neptun“ am 10. d. W. in Trieſt eingetroffen.) Cal⸗ 
cuta, 5., Bombay, 12. September, Aus Do 
Mohameds Lager wird unterm 19. Auguſt gemeldet, 
er habe bei Bayanbang einen großen Verluſt erlitten, 
Schafwolle 755.565, Seide 48, 5, Pater 26. 1033, Baum- leide Mangel an Proviant, ſetze aber den — — 
f i e . 
456, gemeine Leder und Gummiwaaten 12, Holiwaaren 269, 7 Pa. n — gegeben und 
Thonwaaren 66, Eiſenwaaren 637, Bee. 2, furze Waaren | Men habe dem Herrſcher von Hera von Ava ſei zu 
27, künstliche Mineralwäſſer 6, gemeine Seife 28, Bücker, wiſ⸗ Truppen verſprochen. Der König 
S 1875 — = 3 — 3 — Conzeſſionen geneigt. A. Bociek 
tiere 1873 Stücke, Schafe, Ziegen, 5 2 i = A. 5 
100 Pferde und Füllen 258 ng „= Brennholz zu Waſſer ein⸗ Verantwortlicher Redacteur: 1 192565 7 uren 
vom 12. en Butöbefi er: Alois Boden. 


geführt 396 Gubitfuß, zu Lande 1 a 8, Werkholz, gemel⸗ 
nes, roh, zu Waſſer eingeführt 270 C. Fuß. err 
* ber 5 —— ab Stibniewsk, Johann Wierzbow⸗ 


——ññ——. —. —— 
ski a. Rußland. Teſtol Herren Gutsbeſitzer: Adam es 


Handels: und Vörſen⸗ Nachrichten, Abgereift find an Godeböh nach Wien. Teofil Gawro 


iſſen dem ne en Beſitzer der Villa Farneſina Bermudez de Caſtro.[? — El nt des bleibenden Ausſchuſſes des eki nach Polen. 
Kunſt und Wißß ſchaft. mit großer Sorgfalt reſtaurirt. Die Rafael ſche Galatea bleibt] deutschen Bellen 040 9 München, 8. October entnehmen elt nach Zarbelpn. 


Richard Wagner trifft Ende dieſes Monats in Wien von der Reftauration ganz verſchont. wir, daß in dem kürzlich, nach der „Wiener Ztg.“, von uns ver- Warſchau⸗ 


herbeer iſt von feiner Krankheit fo weit hergeſtellt, 


br aus Die Rei) x 
at un geht. D e nach Bamberg zum 
Profeſſor Schönen, mit dem er und ſeine Familie n Be 


As er dieſelbe wie gewöhnlich mit dem Worte „Amen!“ ſchloß. 
— er zu Boden 8 war Ta wenigen Minuten tobt. Ein 
Hlaganfalı hatte feinem Leben ein Ende gemacht. 5 
olg en Die „Neue Wiesbadener Zeitung“ vom 5. Oct. enthält 
2 Mutbeilung: „Der König von Preußen hat dem Päd 
Medal Spielbank in Baden-Baden, Hrn. Benazet, die goldene 
m © verlieyen und eine goldene Tabaksdoſe mit der Na- 
Geſchenk g. des Königs und der Königin in Brillanten zum 
um das preußiſ in Anerkennung der Verdienſte, welche er ſich 

In NEN Königshaus erworben hat. 
indem fie in der Waodurde den Erben des Marcheſe del Vaſto, 
eine angenehme Ueberruung deſſelben Nachforſchungen anftellten, 
Wand gelehnten Schrandung zu Theil. Hinter einem an die 
deck, zu dem man nur mmütde nemlich ein geheimes Fach ent. 
das, nebſt einer Menge Sin einer Leiter gelangen konnte und 
* l 1 erzeug von ausgeſuchter Arbeit, 
„000 Ducati in Goldmünzen mit dem Bildniſſe der älteſten 
errſcher aus dem Haufe Bourbon .; 
umme in ſpaniſchen Colonaten „eine andere ehr bedeutende 
Bantanıpeifungen enthielt. Es ſcelnt, ti 2 . 
d der Revolution im Jahre 1848 berſteckt wurden. 


Nüfe und Haſelnüſſe 5 6, Getreide 2,03 230, Reis 10843, 


ü o gel erſcheint nächſtens ein komiſcher Ro— 
man in Ne u Fallſtaff“ betitelt. 22 
Der befannte Bofener Ant d Buchhänd! 
in Siraelit) Hat ſich am g T Antiquar un er Liſſner 
(ein Iſtae tſet ic, d. in einem Zuſtand von Wahnſinn, 
in den ihn ſeine en deen beragriſchen Leiden verſetzten, ers 
hängt. Sonderbarer Weite fürchtete er während der Krankheit 
den Tod, den er durch Selbſtentleibung beschleunigte 
» Der bekannte polniſche Oriental Nr 
er ſt in Berlialiſt, Prof. Ian. Pietra- 
ezewokt bat den unlängst in Berlin erfgienenen dritten Theil 
jeiner ſranzöſſſch. polnischen Uebertragung der Zend-Avesta 30. 
roaſter's dem Schach von Perſten dedieirt. Es iſt dies das 
erſte von einem Polen und theilweiſe polniſch herausgegebene 
Buch, das eine ſolche Widmung führt. 18 
„Ahlers fol ſich ranneh entſchlosen beben die Ge 
ſchichte Frankreichs von 1815 1830 in Angriff zu nehmen, und 
hatte 95 * mit einem Parifer Buchhändler einen ger, 
abge oſſen. 
teak. die Farneſing in Rom, in welcher ſich 5 fannter. 
maßen die herrlichen Fresken Rafaels — aus der Apuleſiſchen 
Fabel von Amor und Pſuche — befinden, wird gegenwartig von 


12 Rittinger'ſche; bei den k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Directio⸗ 
nen Wadowice, Neu-Sandec, Tarnöw und Rzeszöw, 
fo wie im Krakauer Finanz Bezirke befinden fich bei jeder 
ein Stumpe'ſches, ein Jacquier'ſches und ein Rittin- 
ger'ſches; endlich bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction 
in Bochnia ein Stumpe'ſches und ein Rittinger'ſches 
Apparat und zwar bei den k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Directio⸗ 
nen erſt nach beendeten Unterrichte der Gefällsorgane zum 
Verſchleiße vorräthig. Beſtellungen auf dieſe Maßappa⸗ 
rate werden bei Oeconomate nur bis 10. October 
1862 angenommen; fpäter Einlangende werden nicht mehr 
berückſichtiget. Sollte ein Beſteller es wünſchen, daß ihm, 
falls ein Apparat der beſtellten Art nicht mehr vorräthig 
ſein ſollte, gegen nachträgliche Einforderung der etwaigen 
Mehrkoſten ein Apparat der vorräthigen Art zugefer det 
wird, ſo unterliegt dieß hieramts keinem Anſtande. 

Den kleineren Branntweinbrennereien wird in Anbe⸗ 
tracht des geringeren Preiſes das Rittinger'ſche Apparat 
anempfohlen. r 

Vom k. k. Finanz⸗Landes⸗Directions-Oeconomate. 


Krakau, am 6. October 1862. 


ir empfehlen unſere Firma für Ein⸗ 

käufe in englifhen und Colonial 

Waaren, Mannfacturen K. ſowie 

zum Verkauf von Landespro⸗ 

ducten, Getreide, Kleeſamen, Fellen 

ze. und machen Vorſchüſſe auf Conſignationen. 

Yonng Woodward & Comp. 
(4175. 4-5) 95 Leadenhall Street in London. 


N. 1401, pr. Lizitations⸗Ankündigung. (4192. 2-3) 

Vom Tarnower k. k. Kreisgerichts:Präfidium wird 
bekannt gemacht, daß zur Sicherſtellung 1) von 262°, 
n. 6. Klafter harten Buchenſcheiterholzes für das k. k. 
Kreisgericht, ſt.⸗deleg. Bezirksgericht, die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft und das k. g. Gefangenhaus in Tarndw auf das 
Verwaltunasſahr 1862; 2) von 247 ¼ W. Ellen Zwil⸗ 
lich, 1643 % W. Ellen Leinwand, 212 ½ W. Ellen Stroh⸗ 
ſacksleinwand, 4 Eiſenriemen mit eben ſo viel Paar Fuß⸗ 
faſchinen, 91 Paar Schnürſchuhen und 91 Paar Sohlen 
zum Doppeln der Schnürſchuhe ſammt Anfertigung der 
für die Gefangenen präliminirten Montursſorten; 3) von 
164 W. Pfd. Stearinkerzen, 192 ½ W. Pfd. Unſchlitt⸗ 
kerzen, 2 W. Pfd. Jachskerzen, 622 W. Pfd. Lampenöl, 
5110 Stück Lampendochten, 12 W. Ellen baumwollenen 
Lampendochten, 74 W. Pfd. Schweinfette mit Knochen⸗ 
mark und Kinnruß und 249 W. Pfd. ordinären Seife; 
4) von 1 Rieß Großkanzlei⸗Maſchinenpapier, 100 Rieß 
Kleinkanzlei⸗Maſchinenpapier, 130 Rieß Kleinconzepts⸗ 
Maſchinenpapier, 13 Rieß Großconzepts⸗Büttenpapier, 
1 Rieß Median⸗Maſchinenpapier, 4 Rieß Großpackpapier, 
36 W. Pfd. Spagat, 145 Bund Federkiele, 46 W. Pfd. 
Sigellack, 6 Schachtel Zündhölzchen, 90 Ellen Packlein⸗ 
wand, 600 W. Ellen Rebſchnüre, 70 Schock Oblatten, 
120 Halben Tinte, 20 Loth ſchwarz'⸗gelber Schnüre, 6 
Dutzend Bleiſtiften und Dutzend Rothſtiften; 5) von 122 


Amtsblatt. 


TAB: Kundmachung. (4931-3) 


Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichts⸗Präſidium wird 
bekannt gemacht, daß zur Sicherſtellung der verſchiedenen 
Erforderniſſe des Rzeszower k. k. Kreisgerichtes und Ge⸗ 
fangenhauſes auf das Verw.⸗Jahr 1863, als: 276 Klft. 
hartes Brennholz mit einem Vadium von 234 fl., 30 
Pfd. Millpkerzen, 310 Pfd. Unſchlittkerzen, 1496 Pfd. 
Räbsöl, 69 Ellen Hohldochte, 8369 Stück Baumwollen⸗ 
dochte, 240 Pfd. Seife, 32 ½ Pfd. Schweinfett mit 
Knochenmark vermiſcht mit einem Vadium von 99 fl., 
verſchied. Kanzlei⸗Materialien, wie: 226 Rieß Papier ver⸗ 
ſchiedener Gattung, 228 Bund Federkiele, 22 Pfd. Sie⸗ 
gellack, 300 Ellen Rebſchnüre u. ſ. w. mit einem Ba 
dium pr. 110 fl., Buchbinderarbeiten mit einem Vadium 
r. 24 fl., dann Arreſtanten, Bekleidung, Beſchuhung und 

äfche mit einem Vadium pr. 44 fl., der Erforderniſſe 
zur Reparatur der Arteſtanten⸗Montur und Wäſche, des 
Arreſtantenlagerſtrohes, 40 weißblechenen Menageſchalen, 
724 Stück Birkenkehrbeſen, der Binder⸗, Schloſſer., 
Schmiede⸗, Glaſer⸗, Tiſchler⸗ und Wagnerarbeiten mit 
Vadium von 1 fl. bis 14 fl. ö. W. die öffentliche Lici⸗ 
tatien am 22. October 1862 Vormittags 9 Uhr und 
nöthigenfalls an den nächſtfolgenden Tagen bei dieſem 


Wiener - Börse - Bericht 
vom 11. October. 
Oeffentliche Schuld. 

A. Des Staates. 


Geld Haare 

In Oeſt. W. zu 5% für 100 ll. 60.40 66.60 

Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 300 8 83.10 8320 

Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 00 A —.— —— 

Metalliques zu 5% für 100 fl. 7120 7130 

btto. EA ür den e 
mit Verloſung v. J. 1839 für 100 f 136.— 136 

1851 far 100 f 60.28 90.50 

„ 1860 für 100 fl 91.70 91.90 

Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 17.76 18.— 

B. Der Kronländer. 


3.1009, civ. Ediet. (4186. 3) 


> a De 3 Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 

Kreisgerichte ſtattfinden Re auch die Licitationsbe⸗ W. Str. Kornlagerſtrohes; 6) der Schneiderarbeiten für 1 k. 1 e als e Jordanòw en von Ber Dflerr. u arte 100 f er = 86.50 80 — 

dingniſſe eingefehen werden könne das k. 9. Gefangenhaus, endlich 7) verſchiedener Regute bekannt gegeben, es fei am 26. Februar 1826 zu n, don Schleſten F 1 

Rzeszöw, am 8. October 1862. fiten und Hauserforderniſſe für das k. 9. Gefangenhaus rate Johann Pedzimgs ohne Hinterlaſſung einer lebte den ee RUE yes 8 

ee En = — auf das Verw.⸗Jahr 1863 und für jede dieſer Unter: 8 n geſtorben. von Kent . für 100 3... We 90.— 

RR? 1 8 zy [nehmungen abgeſondert am 20. October 1862 und a dem Gerichte der Aufenthaltsort feiner Söhne] von Kaͤrnt. Krain a, Küf. zu 5% für 100 l. 86.50 8879 

N. 10702. Licitations⸗Ankündigung. (4202. 1-3) den folgenden Tagen um 9 Uhr Vormittags eine Licitas und geſetzlichen Erben Martin, Laurenz, und Sebaſtian 55 3 age 5% fü 100 fl. * Pr 
Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction wird bekannt tion in dem Kreisgerichtsgebäude, abgehalten werden wird.] Pedzimeze nicht bekannt iſt, fo werden dieſelben aufs von Trvat. u. Sl. zu 5 Mama . . . 7195 7280 
emacht, daß daſelbſt die dritte Licitation wegen Verpach⸗ Das Vadium beträgt für die Unternehmung zu 1) gefordert, ſich binnen einem Jahre von dem unten geſetz- von Galizien zu 5% für 100 fl. 41.8 1 
— des Verzehrungsſteuer vom Fleiſch⸗ und Weinver⸗ 250 fl., zu 2) 77 fl., zu 3) 58 fl, zu 4) 79 fl., zulten Tage an, bei dieſem Gerichte zu melden und die von Siebenb. u. Bukowina zu 5). für 1 6. 60.78 70.40 
brauche in den nachbenannten Pachtbezirken ſammt den 5) 7 fl., zu 6) 3 fl., zu 7) 4 fl. und zwar im Baren] Erbserklätrung anzubringen, widrigens die Verlaſſenſchaft! der Rutionatbant . * ee vr y 13-0. 
dazu gehörigen Ortſchaften, auf die Zeit vom 1. Novem- oder in geſetzlich geſtatteten, cursmäßig, jedoch u 1 er den en meldenden Erben und dem für die Abwez ber Kreditanſtalt für Handel und Gewerde zu \ 7 47 
; in der den Nominalwerth zu berechnenden 5% oder 4% öffent: |fenden aufgeſtellten Curator Anton Smietana abgehalten) d . ödeer. W.. 3 . . 223 90 226.10 
ber 1862 bis Ende October 1865 unter den in der Hera Pe ch 0 /o en ae urator An geh i ee de 0b K. r | 


der Kalſ.-Fer.⸗Nordb. zu 1000 fl. GW. 1035 1037 


oder 500 rr. . . . 47.60 24850 
der Katſ. Elifateih> Bahn zu 200 fl. EM... . 154.50 155 — 
der Süd- norbb. Berbind.=®. zu 200 f. C.. 12580 120.— 
der Theicb. zu 200 f. EM. wit 140 fl. (70% Cinz. 147.— 147.— 
der fühl. Staats-, lomb.⸗ven. und Centr.⸗ital. Ei» 


erſten Licitationsankündigung enthaltenen Bedingungen 
und in den nachſtehends bezeichneten Tagen werde abge⸗ 
halten werden: 2 
Pachtbez. Pachtobject Zeitpunct der Licitation 
Jasto Fleiſch 20. October 1862 Vormittag 


Mielec 7 7 7 


Zu dieſer Licitation, werden Unternebmungsluſtige 
mit dem eingeladen, daß fie die Bedingniſſe hiergerichts 
einſehen und das ſchriftliche, den Bedingniſſen entſpre⸗ 
chende und vorſchriftsmäßig eingereichte Offerten vor und 
während der Licitations-Commiſſion übergeben werden 


Jordandw, am 24. März 1859. 


Radomysl 7 77 7 je Nachmittag tönnen. 0 vers: Kundmachung. (4205. ar: imbehn zu = fl. * Währ. oder 500 Fr. 
Ropcezyee „ 22. n „ Vormittag Tarnöw, am 6. October 1862. Es wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zur oer pri ge a zn 200° d. C — 5 . 
Tuchöw 1. 5 5 „Nachmittag Sicherſtellung der Tabak⸗Material⸗Verfrachtung außer dender en. Derandamyfſchiſffabris⸗Beſellſchaſt zu 


EN RIES . 4116 — 47- 
des öſterr. Floyd in Frieſt zu 500 fl. CM.. . 220 — 230.— 
er Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. CM.. 400 — 402.— 


Wein 23. 7 7 


Min durch die Eiſenbahn verbundenen Strecke, zu den im 
Tarnöw { Fleiſch 24. „ Vormittag 


. Concurs. 9 Krakauer Finanz⸗Verwaltungsgebiete befindlichen Tabak 


70 
Schriftliche und mit den Vadien belegte Offerten ſind Behufs des, an der hierortigen mediziniſch⸗chirurgi⸗ Verſchleiß⸗-Magazinen für das Sonnenjahr 1863, das fo, Wiener Dampımi 5 
it ä 1 1 f 5 pımübl» Aktten » Befehfgari 
vor dem Licitations⸗Termine bis 6 Uhr Abends bei dem ſchen Lehranſtalt auf die Dauer von zwei Jahren zu be⸗fiſt: vom 1. Jänner bis letzten December 1863, oder 400 fl. däert Wubr. ae * 3 4 385.— 390.— 
Vorſtande dieſer k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction zu Über: ſetzenden mediz.⸗kliniſchen Aſſiſtenten-Poſtens, wobei das aber für die drei nächſten Solarjahre das iſt: vom 1. Pfandbriete 


reichen, bei welcher Letzteren auch die näheren Bedingniſſe 
eingeſehen werden können. 
Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 
Tarnöw, am 8. October 1862. 


Jänner 1863 bis letzten December 1865 die Offert⸗ 
Verhandlung mit dem Termine bis einſchließig den 5. 
November 1862, 6 Uhr Abends eröffnet wird. 

Die Stationen aus und zu welchen die Verfrachtung 
ftattzufinden hat, die beiläufige Gewichtsmenge, die We: 
gesſtrecke und das Vadium, fo wie die übrigen Licita: 


jährliche Adjutum von 315 fl. 6. W. nebſt dem Genuſſe 
einer beheizten Naturalwohnung in dem allgemeinen Kran⸗ 
kenhauſe verbunden iſt, wird hiemit der Concurs bis 
Ende October 1862 mit dem Beiſatze eröffnet, daß 
die Bewerber ihre Geſuche belegt mit der Nachweiſung 
des erlangten mediziniſchen Doctorsgrades, ihrer bishe— 


der ‚ Ojährig zu 0% für 100 f. 104. 104.0 
Nationalbant 10 jährig zu 5% 2 :00f.. 90 78 10% 25 
auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl. 89.— 80 25 
der Nationalbank | 12 monatlich zu 5% für 100 fl. — .— — 2 
auf öfter. Wäbr. verlosbar zu 57% für 100 fl. 84.70 84 90 
Haltz. Kredit-Anflalt öſt. W. zu 4 für 100 86. 81.— 83 


Lo ꝛ e 
der Credit-Anſlalt für Hande und Gewerbe zu 


N. 7300. itations— ündigung. (4203. 1-3) rigen dieſtlichen oder ſonſtigen practifchen Verwendung tions- und Vertragsbedingungen kö k.] 100 fl sere. Wahrung . . . . 129 25 120 50 
Lizitations Ankün 19 9 j und der Sittlichkeit, dann verfehen mit der glaubwürdi— Finanz Backe Dierchonen . te ee Gi Donau a Ra fl. CM.. . . 9375 64.30 

. Von det k. k. Finanz Bezirks⸗Oirection in Wado- gen Beſtätigung, daß fie der polniſchen oder einer dieſer][Sandez, Bochnia, Tarnöw und Nhesserd fo wo ER * N nleihe zu = fl. EM... en 2 * 
vice wird bekannt gemacht, daß wegen Verpachtung der] nahe verwandten anderen flavifhen Sprache vollkommen fk. k. Finanz⸗Landes⸗Direction in Krakau und Lemberg] Stadtgemeinde Oſen zu 40 fl. J. W.. 060 37. 
Verz.⸗Steuer vom Weine und Fleiſchverbrauche in den kundig find, innerhalb der obbezeichneten Concursfriſt und | dann den der letzteren unterſtehenden k. k. Finanz: Bezirkes | Gſlerhay zu 40 . CG... 94 50 95 — 
nachbenannten Pachtbezirken auf die Dauer von drei] zwar wenn ſie ſchon in einem öffentlichen Dienſte fteben, | Directionen eingeſehen werden. Salm zu 40 „ „ e 
Jahren d. i. vom 1. November 1862 bis Ende October] mittelſt ihrer unmittelbar vorgeſetzten Behörde bei dieſem Von der k. k. Finanz Landes⸗Directi Palſſy zu 4 „ 1 . 36.— 2038 
1865 jedoch mit Vorbehalt des Rechtes der wechfelfeitis | Studien-Directorate einzubringen haben. lei hr er eh Pe 35:50 2- 
gen Aufkündigung vor dem Ausgange eines jeden Ver⸗Vom k. k. mediziniſchechtrurgiſchen Studien⸗Directorate. Krakau, am 1. October 1862. Windifhgräg zu 20 22. 2225 22 75 
waltungs⸗Jahres die öffentlichen Verſteigerungen an den Lemberg, am 28. September 1862. Waldſtein zu 10 „ „ EEE 
nachſtehend bezeichneten Tagen werden abgehalten werden; Reglevich % ae 15.— 15% 
Am 21. October 1862 L. 209. Konkurs. AR 
Vormittags r Dla obsadzenia przy tutejszym medyc2no-chi- L. 17253. E d y K . (4198. 1-3) Augsburg, für 100 fl. ſüddeulſcher Währ. 3Y,% 103.30 103.40 

Pachtbezirk a. Wein b. Fleiſch - ö Frankf. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 30. 103.40 103 

5 fl. |rurgicznym zakladzie naukowym na czas dwöch| O. Kk Sad krajowy Krakowski zawiadamia ni-] Pan burg, für 100 Wi. 5. 3 .. 125 930 
lat posady asystenta medyczno-klinicznego 2 rocz- N J em: London, für 10 Pfd. Sterl, 267. 12225 12240 | 


Wadowice mit 19 Orten Ausrufspreis 1075 3017 niejszym edyktem pp. Ignacego, Wojciecha strxja] Parte, für 100 Franks 3½ 


8 i djutum w kwocie 315 21. wal. austr. wraz|; — kich . . . .. 48.40 4850 
Spy tkowice mit 15 „ 1 III „ "1, 1i Wojciecha Jawornickich, tudziez Konstantego Cours der Geldſorten. 
8 mit 12 „ Gem. ⸗3. b. Wein 502 2013 Koeptenie sie Seice E n D owbora, z miejsen pobytu i Zycia niewindomych, Durchſchnitts⸗Gours Kepler Cours | 
Nachmittags dziernika 1862 2 tym dodatkiem, ze ubiega- i 2 P k iercöw, ze w skutek prosby 1 “ih Ban’ 
ar mit 1 Orten Ausrufspreis 570 1055 jaey sie o te posade swoje prosby "zaopatrzone 1865 EL 17258 tuts ich u dn Roiferlihe Münz-Dufaten . 5 85 5 84% 5 84 5 85 
N nut . 1 dowody osiagnionego stopnia doktora medyeyn l nne : 12 „ Vellw. Dukaten. 5 85 5 84½ 5 84 585 
Am 22. October 1862 * Lene so 5 y 17 wrzesnia r. b. dozwolong zostala intabulacya | Krene - +++. — 0 — — 16 93 
Vormittags er DR enge N pen Konstantego Dowbora 28 wiasciciela realnogei pod Aae dn 1 9 97 9 78 9 76 9 78 | 
Saybusch mit 32 Orten 20% 6.3. A.⸗Pr. — 2801 De) ‚apARBRTL 3 a dowani 1 000 1. 40 dzieln. VI. nowa (Nr: 220 Gm. VIII. daw.) Ruſſiſche Imperiale. — — — — 1WO 10 08 
kawi O % srufspreis 362 1708 W wiarygodne pos wia ezenie, 2e wladajg doklad- w Krakowie Meer — = — 121 50 122 — 
8 ei Ni 30 Orten Ausrufspre 204 | nie polskim albo jakim innym slowiaskim jezy- 0. 
Marcyborgba mit 10 Ort. „ er kiem, przedlozye maja W eiggu powyz orzeczo-|. Gdy miejsce pobytu wspomnionych osöb lub — —— — — — — 
ze nego terminu konkursowego, a to jezeli juz zna)- ich spadkobiercöw nie jest znajomem, przeto c. k. 


Slemien mit 12 Orten Ausrufspreis 39 171 
Sucha mit 8 Orten 5 — 
Am 23. October 1862 
Vormittags 
Maköw mit 14 Orten Ausrufspreis — 1058 
Myslenice mit 22 % 1 490 1239 
6 werden auch ſchriftliche Offerten angenommen, 
welche jedoch vor Beginn der mündlichen Licitation bei 
dem Vorſteher dieſer k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction zu 
überreichen ſind. BE 
DK u Licitationsbedingniſſe können hieramts, 
dann bei den k. k. Finanzwach⸗Commiſſäten in Wado- 
wice, Kalwarya und Saybusch eingeſehen werden. 
2 Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 
Wadowice, am 7. October 1 62. 


sad krajowy w celu doreczenia im powyäszej 
uchwaly tutejszego adwokata krajowego p. Dra 
Geisslera 2 podstuwieniem p. adwokata Dra Schön- 
borna kuratorem ad actum dla nieobeenych usta- 
nowil. 

Kraköw, dnia 17 wrzesnia 1862. 


dujs eie w jakiéj publicznd] eluzbie, za posredni- 
. wei. przelozond; wiadzy — podpisanemu 


Dyrektoratowi szkolnemu. 
2 0. k. medyczno-chirurgieznego Dyrektoratu 


gzkolnego, 
Lwöw, dnia 28 wrzesnia 1862. 
San ses DE a [;. . 10. 


N, 1008. Kundmachung. (4206, 3) 


Mit Bezug auf den $. 29 der Branntwein⸗Steuer 
Wollzugs⸗Vorſchrift vom 17. Juli 1862 wird vom ge⸗ 
fertigen k. k. Finanz⸗Landes⸗Directions⸗Oeconomate zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß bei demſelben gegen 
bare Einſendung der bezüglichen Koſten Spiritus⸗Maß⸗ 
apparate zum Kaufe vorhanden find, Die Koſten betra⸗ 
gen für ein Stumpe'ſches fo, wie für ein Jacquier'ſches 
Apparat 107 fl., für ein Rittinger'ſches 80 fl. ö. W. 26 ol 2 
Außerdem iſt noch eine Entſchädigung für die Transports: |Slewicz, ustanowiony zostal kuratorem. 
koſten zu leiſten. Bei dem Oeconomate find gegenwärtig!“ Krakow, dnia 25 wrzesnia 1862. 


cteörologiſche Beobachtungen. 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiteres. 


— 


Abgang: 

von Krakau nach Wien 7 Uhr Früh, 3 lch 30 Min. Nachm, 
— nach Breslau, nach Warſchau, 2,4 Of rau und 
über Oderberg nach Preußen 8 Mr: Vormittags; — 
nach und bis Sena * 3 uhr 30 Min. Nachm.; — 
nach Przem ys! 6 i hr 15 Min, grün; — nach Lem“ 
berg 8 Uhr 30 Min. Abende, 10 Ur 30 Min. Vorm 

ieliezfa II n 1 

— nach W. i hr Vormittag. 

von Wien nach . n Uhr 15 Min. Früh, S uhr 30 
Minuten 2 

von Oſtrau nach Krakau 11 uhr Vormittags. 

von 8 nach Szczakowa 6 Uhr 30 M. Früh, 11 ub 
27 Min. Vormittags, 2 Uhr 15 Minuten Nachmittags. 

son See nach Grantea 11 Uhr 10 Min. Wocmitt- 
3 uur 26 Min. Nachmitt., I Uhr 56 Min, Abends. 

von Przemyäl nach Krakau 9 Uhr Morgens, 

von net nach Krakau 5 Uhr 20 Minuten Abends und 

5 Uhr 10 Min. Morgens. 


Ankunft: 

in Krakau von Wien 9 Uhr 1 Minuten Früh, 7 Uhr 45 
Minuten Abends; — von Breslau und Warſcha 

9 uhr 45 Minuten Früh, 5 uhr 27 Min. Abende; 7 


N. 6272. Edykt. (4187. 1-3) 


C. k. Sad delegowany miejski w Krakowie 
podaje do wiadomosci publicznej, ze dla Jana 
Görnisiewieza, kwieskowanego akcesisty przy b. 
c. k. izbie obrachunkowéej W Krakowie, uchwalg 
c. k. sadu krajowego 2 dnia 13 maja 1862 J. 8460 
za oblakanego uznanego — p. Franciszek Görni- 


„ 
(4222. 1-3) 


Nr. 2453. Kundmachung. 


i 10 Uhr wird 

Am 24. October 1862 Vormittags 
zur Sicherftellung der hieſigen Arreſtantenverpflegung für 
das Verwaltungsjahr 1863 die Minuendolicitation hier⸗ 


l Barom.⸗Höhe Temperatur Speciſiſ che Aenderung der von Oſtrau über Oderb 
amts abgehalten werden. Richtung und Stärke guſtand Erſcheinungen arme im on erberg aus Preußen 5 Uhr 27 M 
i 4 Dit) ie Bekannt⸗ au nach 0 Ta Abends; — von Przemysl 7 uhr 23 Min. Adends; 7 
Vas Vadium beträgt 30 fl. ö. W. und d Licita | S in Parall. Linie Feuchtigkeit des Windes ter Atmosphäre in ter Luft ven Lemberg 6 Yhr 15 Min. 9.20 2 Uhr 54 nie 


Neaumur der Luft 


50 
| 92 | 


ce Reaum red. 
330 * 40 


54 
29 39 


machung der anderweitigen Bedingniſſe wird am 


tionstermine erfolgen. 
Vom k. k. Bezirksamte. 


Milöwka, am 30. Auguſt 1862. 


5 on itt. — von Wiellezfa 6 Uhr 20 Min. Abends 
in Jrzemyäl von Krakau 4 Ubr 43 Min. Rachmut. us 
in Lemberg von Krokau 8 Uhr 32 Minuten Früh, 8 

40 Minuten Abende. 


Wer mittel 


Süd Weſt ſcwach heiter mit Wolken 


Nebel 


